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Am 7. August griffen im Bezirk Erodekowo , ungefähr
200 Kilometer nördlich von dem Hauptkampfgebiet , russische
Abteilungen die japanischen Grenzwachen an . Auf beiden
Seiten gab es mehrere Tote und Verwundete . Der japanische
Botschafter in Moskau legte energischen Prote

^

doch versuchte Litwinow - Finkelstein die Dinge in , ihr Gegen¬
teil umzukehren und sprach von japanischen Vorstößen . Der

Protest Tokios wurde abgelehnt .

Nach den in Tokio eingelausenen Frontberichten befinden

sich die Schangfeng - Höhen und zahlreiche umliegende
Hügel in derHand der Japaner . Hinter der russischen

Front stellte man starke Truppenbewegungen fest . Unter
anderem besinden sich 50 Tanks auf dem Wege nach

H a n s ch i , etwa 20 Kilometer nördlich von Schangfeng . Mit

neuen roten Angriffen ist deshalb stündlich zu
rechnen . Moskau aber schweigt sich über die letzten Kampf¬

handlungen beharrlich aus .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter bresten Spalte im Anz ^ entell « rund -

der 85 Millimeter brellen Spalte tat Sattel «
Plhtzm

Nachlahstafftl B. - Mr die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen

wird keine Gewähr übernommen . - Schültz der Anzeigen - Annahme 9 Uhr vormittag ».

Gröbere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erschemungstage aufgegeben werden .

Unterbrochene Ferien
( eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

grenze trotzdem zu öffnen , und zwar noch wirksamer ,
als es bisher in der Praxis schon der Fall war . In franzö¬

sischen Kreisen glaubt man dies Verhalten auch mit dem Him
weis darauf begründen zu können , daß General Franco noch

nicht die Vorschläge des englischen Planes vom 21 . Juni be¬

antwortet habe und man sich oeshalb seine Handlungsfreiheit
zurücknehmen dürfe . Außerdem bedrücken auch i chw c r e

innenpolitische Probleme die französische Regierung ,
wobei man nur an die scharfe Zuspitzung des Hafenarbeiter -

ftreikes in Marseille zu denken braucht , der eine ernste Gefahr

für wichtige Lebensmitteltransporte darstellt .
Wenn in England Chamberlain und Lord Halifax setzt

gleichfalls mit langen politischen Konferenzen ihre Arbeit

wieder ausgenommen haben , so sind dafür vor allem ,
die Vor¬

gänge in P a l ä st i n a und im Fernen O st en , in

Spanien und auch in der Tschecho - Slowakei ver¬

antwortlich zu machen . Der Kolonialminister M a c d o n a I d ,
der sich zwei Tage zu persönlicher Unterrichtung in Palästina
aufgehalten hat,

'
soll wichtige Anregungen für eine Änderung

der bisherigen englischen Palästina - Politik mitgebracht haben .

Jedenfalls beweisen die täglichen Todesopfer in Palästina , daß

irgend etwas sehr bald geschehen muß . Schließlich ist in der

Zwischenzeit der erste Bericht Lord Runcimans
aus Prag in London ein getroffen , dessen Behand¬

lung offenbar ebenfalls kein Aufschub duldet , obwohl , wie es

hieß , der englische „ Berater und Vermittler " seinen Auftrag
in Prag völlig selbständig durchführen sollte . Nach einer

vorübergehenden kurzen Periode gewisser Zuversicht , sind jetzt
also plötzlich wieder , hervorgerufen durch die verschiedensten
Ereignisse , die politischen Sorgen stark in den Vordergrund
getreten und man wird abwarten muffen , wie die Staats¬
männer diesmal mit ihnen fertig werden .

wt . Noch ist die erschütternde Nachricht von dem Mord

an dem Sudetendeutschen Paierle nicht verklungen , und

schon wird ein neuer Anschlag bekannt . In der Nacht vom 7 .

zum 8 . August überfielen tschechische Rowdies das Mitglied
der SDP . Josef Wiesner in Sirb ( Böhmerwald ) und ver¬

letzten ihn durch Messerstiche schwer . Die Tschechen lärmten vor

dem Hause Wiesners und stießen Schmährufe auf die

Sudetendeutsche Partei aus . Wiesner verbat sich das . Er

verließ später das Haus und als er mit seinem Kameraden

Bogner zurückkehrte , wurde er zusammengestochen und

Bogner durch einen Schlagring verletzt . Anscheinend haben die

Tschechen kommunistische Elemente gegen die Sudetendeutschen

aufgehetzt . Messer und Schlagring sind die typischen Waffen ,
die wir bei der Kommune gewohnt sind .

Begräbnis Paierles am Donnerstag .

Der Mörder Paierles ist anscheinend ein tschechi¬
scher Emigrant aus Wien . Die Obduktion der Leiche
ergab das Vorhandensein von vier Messerstichen und einer
Kopfverletzung , die von einem Schlag mit einer Bierflasche
herrührt .

'
Dem Bezirksrechtswahrer der SDP . wurde die An¬

wesenheit bei der Untersuchung verweigert . Das B e g r ä b -
nis Paierles findet am Donnerstagvormittag statt .
40 bis 50 Ortsgruppen der SDP . .werden daran teilnehmen .
Der Leichenzug geht von Hartmannitz nach Eutwaffer , dem
Heimatort des Ermordeten .

Die Schuld der Behörden .

Die offizielle D u l d u n g , die das Mordgesindel von
leiten der Behörden findet , kommt am besten in der amtlichen
Verlautbarung über die Schießereien des tschechischen Soldaten
auf der Strage Hohenelbe — Mittellangenau , über die wir
gestern berichteten , zum Ausdruck . Es heißt darin , daß der
Soldat nach einem auf dem Chausseebaum
sitzenden Bussard geschossen habe . Es wirft ein
eigenartiges Licht auf die Disziplin des tschechischen Militärs ,
wenn Soldaten mit ihrer Dienstwaffe nach Bussarden schießen .
Sehr seltsam aber ist es , daß diese in die Luft abgefeuerten
Kugeln so niedrig flogen , daß sie den auf dem Felde arbeiten¬
den sudetendeutschen Landleuten um die Ohren pfiffen . Die
Bevölkerung ist über diese amtliche Erklärung , die eilte
glatte Verhöhnung bar ft eilt , außerordentlich
empört .

SDP . : Die Verhältnisse sind unhaltbar .

Noch am Dienstag traten die Kreisleiter der SDP . unter

dem stellvertretenden Parteioorsitzenden Karl Frank zu einer

Beratung zusammen . Aus sämtliche « Berichten ging hervor ,

daß eine allgemeine Verschärfung der Lage zu

verzeichne « « uh die deutsche Bevölkerung auf das

höchste beunruhigt ist . Die Ermordung Paierles , ein

neues Opfer volkstreuer Überzeugung , beweise , daß die V * r -

hältnisse unhaltbar geworden feien . Die Folgen der

deutschfeindliche « Hetze , so heißt es in der über die Kreisleiter -

Konferenz ausgegebenen Mitteilung des sudetendeutschen

Presseamtes , haben derartige Ausmaße angenommen und

Warum Kriegspsychose ?
Von Fritz Günther .

Als vor jetzt zwei Jahren in Spanien der Retter erstand
und General Franco den Kampf ffege .it den Marxismus auj «

nahm , um dem so lange gequälten Land Ruhe und Ordnung

zu bringen , da glaubte Moskau sein Ziel , die Weltrevolution

zu entfesseln , erreichen zu können . Von Ansang an unterstützte

es die spanischen Bolschewisten auf das nachdrücklichste mit

Waffen , Munition und Menschenmaterial und ließ nichts un¬

versucht , den Brandherd zu schüren und zu erweitern . Im

Volksfront -Frankreich fand es dabei einen Bundesgenossen , der

seine Grenzen für den Transport des Kriegsmaterials zur

Verfügung stellte und mit den roten Horden offen sympathi¬

sierte .
'

Seit dieser Zeit besteht eine latente Kriegs¬

psychose , die durch eine raffinierte jüdische Pressehetze ge¬

schürt , sich immer dann besonders stark zeigte , wenn mit pro¬

vozierten Zwischenfällen , wie roten Bombenwürfen auf
neutrale Schiffe an den Küsten Spaniens oder andere « Über¬

griffen des Moskauer Störenfrieds , eine Ausdehnung des

Konflikts versucht wurde . Europa sollte in einen dauern¬

den Unruhezustand verseht und seine Bevölkeru « g durch

die ständige Gefahr eines Ubergreifens der Kriegsfälle in

Angst und Schrecken versetzt werden .'
Die Entwicklung der Verhältnisse hat inzwischen gezeigt ,

daß die Bemühungen Moskaus , trotz der eifrigen „ Nlcht -

einmischungs
" - Tätigkeit seines AutzenmiNlsters Litwinow -

Finkelstein vergeblich waren . Die europäischen Mächte be¬

wahrten kaltes Blut und ließen sich den klaren Blick für die

Dinge , so wie sie tatsächlich lagen , nicht trüben . Die Erkennt¬

nis,
'

auf welcher Seite das Recht und wo das Unrecht zu suchen

ist , wuchs mehr und mehr auch bei denen , die vorher auf das

falsche Pferd gesetzt hatten . Und wenn heute an dem End¬

sieg des Generals Franco und seiner Mission nach den Er¬

folgen der tapferen nationalspanischen Truppen nicht mehr zu

zweifeln ist , so kann auch der verruchte Plan Moskaus , Europa
von Spanien aus in Trümmer zu legen , dank der

festen Haltung des faschistischen Italiens und des national¬

sozialistischen Deutschlands als gescheitert betrachtet werden .
An diesem Bollwerk , das durch die Achse Berlin — Rom ver -

körpert wird , brechen sich immer wieder die roten Wellen , die

zerstören möchten , was friedlicher Ausbau errichtet . Das in
das spanische Wenteuer von Moskau gesteckte Kapital ist ver¬

loren und Sowjetrußland hat sich inzwischen nach andere «

Möglichkeiten zur Erreichung seines Zieles umsehen
müssen . ,

Um den Mißerfolg in Europa auszugleichen , verlegte
Sowjetrußland den Schauplatz seiner unheilvollen Tätigkeit
einstweilen nach dem F e r n e n O st e n , um dort den Japanern ,
deren erfolgreiche Operationen in China den Moskauer Ge¬

walthabern
'

ein Dorn im Auge sind , in den Rücken zu fallen .
An der fernöstlichen Dreiländerecke , die von Korea, .

der

Mandschurei und Sibirien gebildet wird , haben über einem

provozierten Zwischenfall die Kanonen bereits gesprochen ;

japanisches Gebiet auf Korea wurde mit Bomben belegt . Nur die

ruhige und feste Haltung Japans , das eine Lösung des

Schangfeng - Konfliktes auf diplomatischem Wege er¬

strebt , hat bisher größeres Unheil verhindert . Bei dieser Ge¬

legenheit zeigte sich aber wieder ein wie wenigehrlicher Ver¬

handlungspartner Moskau im Grunde ist . Während Herr
Litwinow -Finkelstein so tat , als ob er sich auf die japanische
Anregung einlaffen wollte , hat er gleichzeitig nichts verhindert ,
was die Lage nut irgendwie erschweren konnte . Er getraut

sich zwar nichts zu
'
unternehmen , was den Kriegszustand

zwischen Japan und Sowjetrutzland bedeuten würde , macht
aber bei der Frage der Erenzregulierung und der Zurücknahme
der Truppen soviel Schwierigkeiten , daß seine Msicht , im
Trüben zu fischen , unverkennbar bleibt .

Wobei man im Zweifel fein kann , ob die Dinge nicht in¬

zwischen über die Bedeutung eines örtlichen Konfliktes hinaus¬
gewachsen sind . In den letzten Tagen wurde wiederholt die

Auffassung vertreten , daß man im Kreml mit dem Vorgehen
der Militärstellen in Wladiwostok , die für den Schangfeng -

Konflikt verantwortlich sind , durchaus nicht so ganz einver¬
standen ist . Marschall Blücher , der Kommandant der

sowjetrussischen Armee im Fernen Osten soll , wie der „ Kurier

Polski
" bei einer Untersuchung dieser Gerüchte festgestellt

einen Zustand so hemmungsloser Unsicherheit

geschaffen , daß eine Bereinigung dieser Lage nur durch

eine grundsätzliche Lösung , keinesfalls aber durch

Teilmaßnahmen , möglich ist .

Verhandlungen Lord Runcimans .

Lord R u n c i rn a n suchte gestern die tschecho - slowakische

Regierung auf und besprach mit ihr die vorgelegten Vorschläge
und Dokumente . Um 5 Uhr nachmittags empfing der Lord die

Mitglieder der Sudetendeutschen Partei zur Besprechung des

ihm vor einigen Tagen überreichten SDP .- Memorandums .
Die polnischen Parteien in der Tschecho -Slowakei

haben beschlossen , Lord Runciman über die Lage der polnischen
Minderheit zu unterrichten . Wie die Polnische Telegraphen¬
agentur aus Warschau meldet , ist die S l o w a k i sch e

Partei gewillt , die Prager Regierung wegen Nicht¬

einhaltung des Pittsburger Vertrages vor dem Inter¬
nationalen Gerichtshof in Prag zu verklagen .
Die Slowaken betonen , der genannte Vertrag fei zwischen zwei
Völkern geschloffen worden und somit ein internationales
Dokument , das der Konferenz in Versailles vorgelegen habe .

Paris und die sudetendeutsche Frage .

In Paris hatte der deutsche Botschafter , eine

Unterredung mit Außenminister Bonnet , die in der franzö¬
sischen Öffentlichkeit viel beachtet wurde . Rach der Mitteilung
der deutschen Botschaft ging die Zusammenkunft auf den

Wunsch des französischen Außenministers zurück . Bonnet sprach
sich , so besagt die Mitteilung , auch über die Mission
Runcimans und die tschecho - slowakische Frage
aus . Vor allem aber schien ihm daran zu liegen , die Mel¬

dungen über französische Materiallieferungen und Frei¬
willigenverschickungen nach Rotspanien zu dementieren .

wt . Der rote Marschall Blücherhat selbst die Führung
. . . Sowjettruppen bei Schangfeng übernommen . Das ist die

Sensation , die die weitere Entwicklung im Fernost -Konflikt
gebracht hat . Die Meldung , die von sowjetruffischen Über¬

läufern bestätigt wird , findet in Tokio größte Beachtung . Die

japanischen Blätter bringen sie über alle Spalten . Die An¬

wesenheit Blüchers in dem umstrittenen Gebiet muß zweifellos
als eine erhebliche Verschärfung des Konfli ft es

gewertet werden . In Tokio ist man sich dessen bewußt . Noch
in . der Nacht konferierte der Kriegsminister Jtagaki mit

seinem Stellvertreter , General T o j o , mit General
Nakamura und Oberst Sato . Gleichzeitig berief der

Eeneralstabschef eine Konferenz seiner sämtlichen Abteilungs¬
leiter ein .

Die diplomatischen Verhandlungen sind inzwischen nicht
wieder aufgenommen worden . In London empfing der aus
seinem Urlaub zurückgekehrte Außenminister Lord Halifax
gestern den sowietrussischen Botschafter Maisky und einen
Vertreter der japanischen Botschaft . Der Fernost -Konflikt
dürste Gegenstand der beiden Besprechungen gewesen sein .

Die japanische Offensive auf H an kau konnte

gestern einen neuen Erfolg verbuchen . Die erste chinesische
Verteidigungslinie vor Nantschang wurde

durchbrochen . Die Japaner , die am Westufer des

Poyangsees gelandet waren , stießen westwärts vor , umgingen
die stark ausgebauten chinesischen Stellungen von Süden her
und brachten dadurch den chinesischen Widerstand ins Wanke « .
Am Dienstag wurde Kanton erneut von japanischen Bombern

angegriffen , die erheblichen Schaden anrichtete »

as . Berlin , 10 . Aua . Völlig überraschend und lange vor
der ursprünglich in Aussicht genommenen Zeit sind der

englische und der französische Ministerpräsi¬
dent aus den Ferien nach London , bzw . Paris
zurückgekehrt , und haben sofort wichtige politische Be -

iprechungen ausgenommen . Auch der englische Außenminister
Lord Halifax traf in London ein , sein französischer Kollege
Bonnet hatte Paris erst gar nicht verlassen . Der Grund

für diese auffallende Geschäftigkeit ist in den zunehmen¬
den Sorgen zu sehen , die man sich im Foreign Office und
im Quai d '

Orsay über die verschiedensten politischen Dinge
macht . Die Rückkehr Daladiers von seiner Kreuzerfahrt
im Mittelmeer hat innen - und außenpolitische Gründe . Vor
allem dürfte für seinen Entschluß die neue Bersch lechte -

rung im Verhältnis zu Italien maßgebend gewesen
sein .

'
Nach der Einigung im Londoner Nichteinmischungsaus¬

schuß am 21 . Juni hatte die ftanzösische Regierung die Si
der Pyrenäengrenze zugesagt , und zwar als Vorbereitungsmatz -

nahme für die Zurückziehung der Freiwilligen . Damit waren

Hoffnungen auf die Anbahnung besserer französisch - italienischer

Beziehungen verknüpst und gerade in Frankreich hatte man

sich viel für die Zukunft versprochen . Leider ist es aber bei der

damaligen theoretischen Zusage geblieben . Rom bat den ein¬

wandfreien Beweis dafür führen können , daß auch in aller¬

letzter Zeit wieder sehr umfangreiche Transporte von Kriegs¬
material für Barcelona und Valencia aus Frankreich abge -

gangen sind . Diese Feststellungen hat man nun offenbar den
Italienern sehr übel genommen . Es heißt vielfach , daß
Daladier unter dem Druck der marxistischen Parteien
letzt wieder die Absicht habe , die Pyrenäen -
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haben will , zu einem Kriege mit Japan treiben , um bei einem

Einstigen Ausgang das Alleinregime Stalins zu beseitigen .
Stalin , der dies Spiel durchschaut , scheut sich zunächst noch ,
etwas gegen Blücher zu unternehmen aus Furcht vor dem Zer¬
fall der Roten Armee im Fernen Osten . Danach würde es fast
so aussehen , als ob der ganze Schangfeng -Konflikt nur in

Szene gesetzt worden wäre , um Moskaus innere Schwierig¬
keiten an einem besonders drastischen Beispiel aufzuzeigen

Dag das Moskauer Ziel nach wie vor bestehen bleibt ,
die GMnsiitze in Europa zu schüren und alle Möglichkeiten
einer Verständigung zu sabotieren , wird wieder besonders auf¬
fällig durch die Hilfsstellung , die es der T s ch e ch o -
Slowakei bei ihren Schwierigkeiten zuteil werden lägt .
Es hat nicht nur die Bemichungen Lord Runcimans um einen

Ausgleich von Anfang an unterminiert . Es stärkt seinem
„ Flugzeugmutterschiff

" bei seinen provozierenden Vorgehen
immer wieder den Rücken , sodaß sich die Zwischenfälle an der
deutschen Grenze , die durch tschechische Flieger veranlaßt wer¬
den , wieder häufen und die Mordwelle unter den Sudeten -
deutschen neue Opfer fordert , auf deren Sühne wir vergeblich
warten . Alle diese Dinge tragen natürlich dazu bei , daß
Europa nicht zur Ruhe kommt und ängstliche Gemüter
die Möglichkeiten eines Krieges in den Blickpunkt der Be¬
trachtungen ziehen . Wir können diese Kriegspsychose ruhig
denen überlassen , die sie gerne heraufbeschwören möchten , um
daun dem nationalsozialistischen Deutschland , desien geschlossene
Volksgemeinschaft Wichtigeres zu tun hat , die Schuld daran zu
geben . Wer durch Deutschland reist , der kann , wenn er nicht bösen
Willens ist , feststellen , daß das deutsche Volk arbeitet und
keineswegs Vorbereitungen trifft , Europa gelegentlich mit
einem Kriege zu überfallen . Wir haben gar keine
Zeit , uns in müßigem Geschwätz über die Mög¬
lichkeiten eines Krieges und seine Aussichten zu
unterhalten . Das Ausland kann überzeugt sein , daß bei uns
weder Kriegspläne geschmiedet werden noch Besprechungen
stattfinden , die einen Angriff vovbereiten . Das sind Schauer¬
mären , die zu dementieren sich nicht lohnen würde , wenn sie
nicht immer wieder von interesiierten ausländischen Stellen
nach Deutschland importiert würden , mit der Absicht , die letzten
Möglichkeiten einer Verständigung zu verschütten und das
Bild eines unfriedlichen Europas zu verewigen .

Es ist aber eine Unverschämtheit , wenn in diesem Zu¬
sammenhänge der bei jeder Gelegenheit betonte aufrichtige
Friedenswille des Führers angezweifelt wird und unseren
Sicherungsmaßnahmen , die jeder Staat , der nicht
rettungslos jedem Zufall ausgeliefert sein will , treffen muß —
und wir sind in dieser Beziehung anderen Ländern gegenüber
noch weit zurück — , kriegerische Absichten unterstellt werden . Das
starke und in sich gefestigte Deutschland hat selbst in den Tagen
der Mobilisierung des tschechischen Heeres eine Ruhe und eine
Geduld bewiesen , die an die Grenze dessen ging , was sich ein
Staat noch bieten lassen kann . Bei uns ist kein Raum und keine
Zeit für Kriegspsychose . Wir sind stark genug , ihr nicht
zu verfallen und überlassen sie denen , die das schlechte
Gewissen zum Kriege hetzen läßt und die Verantwortung dafür
aus andere abwälzen mochte

Ohnehattflug Balbos von Tripolis bis Berlin .

Berlin , 9 . Aug . Am Dienstagnachmittag um 17 .20 Uhr
landete der East des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring ,
der italienische Luftmarschall und Gouverneur von Libyen ,
Jtalo Balbo , von Tripolis kommend im Fliegerhorst
Staaken , wo die Reichskriegsflagge und die italienische Flagge
auf zwei hohen Masten gehißt waren .

Marschall Balbo wurde begleitet von General B r i -

gandi . Zum Empfang hatten sich eingefunden General¬

feldmarschall Göring , der italienische Botschafter Atol -
I i co , der italienische LuftattachS General L io t ta , ferner
Staatssekretär der Luftfahrt , General der Flieger Milch , der

Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe , Generalleutnant
S t u m p f f , General der Flieger Kesselring , der Kom¬
mandierende General und Befehlshaber der Luftwaffengruppe
2sowie , zahlreiche Amtschefs im Reichslujifahrtminifterium

Göring schritten die Front des Ehrenbataillons ab . Das
Musikkorps spielte einen Marsch und dann zu Ehren des
Gastes die Giovinezza und die Königshymne . Der Eeneral¬
feldmarschall begab sich darauf mit seinem East zum Hotel
„ Kaiserhof

"
.

Marschall Balbo , hat die 2400 Kilometer von
Tripolis nach Berlin im Ohnehaltflug in der
ausgezeichneten Zeit von neun Stunden zurückgelegt . Am
Dienstagabend fand im Haus der Flieger ein kame¬
radschaftliches Zusammensein statt , dessen
Stimmung bestimmt wurde durch die herzliche und aufrich¬
tige Freundschaft zwischen den italienischen und den
deutschen Fliegern .

Im Auftrage und in Vertretung des Reichsministers der

Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe , General¬

W
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Lustmarschall Jtalo Balbo in Berlin eingetrossen .

Eeneralgouverneur von Libyen , Luftmarschall Jtalo Balbo , wird von Eeneralfeldmarschall Göring bei seiner An¬

kunft in Staaken aufs herzlichste begrüßt . ( Weltbild , Ä .)

Aus dem e st ländisch en Grenzgebiet bei
Narwa werden zwei neue Fälle von Grenzverletzungen durch
jwvjetrussische Militärflugzeuge gemeldet , die beide an einem

Tag kurz hintereinander erfolgten . Am Montagnachmittag
iibüflog ein Sowjetflugze

'
ug in einer Höhe von 1500

bis 2000 Meter die estländische Grenze in Richtung
auf die Stadt Narwa . Wie Feststellungen ergaben , handelt es
sich um ein dreimotoriges Bombenflugzeug . Eine knappe
Stunde später überflog ein zweites sowjetrusiisches Flugzeug
die Grenze und hielt sich in etwa 3000 Meter Höhe zehn
Minuten über der Bucht von Narwa auf .

und Vertreter der Generalität der deutschen Luftwaffe sowie
vom Auswärtigen Amt Unterstaatssekretär Woermann .

Auf dem Rollfeld hatte ein Ehrenbataillon der

Luftwaffe Aufstellung genommen . Die Maschine Balbos ,
eine dreimotorige „ Savoia 79 "

, rollte bis an den rechten

Flügel des Ehrenbataillons heran . Als der Marschall die

Maschine verließ , wurde er von Generalfeldmarschall Goring

auf das herzlichste begrüßt . Rach der gegenseitigen Vor¬

stellung der Begleitung erstatteten der Kommandant des

Fliegerhorstes Staaken , Oberstleutnant Trauttvetter ,
die Meldung und Jtalo Balbo und Eeneralfeldmarschall

Die Araber fordern Entwaffnung der Juden .

Enthüllungen über die Pariser Judeninvasion
Von F . O . H . Schulz .

Jerusalem , 9 . Aug . Am Montag ereigneten sich bei dem
Dorf Beitdajan bei Nablus wiederum heftige Zu¬
sammen stöße zwischen Freischärlern und Militär . An -

fchließend fand eine Durchsuchung des Dorfes nach Waffen
statt . Drei Personen wurden verhaftet . — Auch bei Nathanja
kam es zu Zusammenstößen zwischen Polizei und Frei¬
schärlern , in deren Verlauf angeblich drei Frei¬
schärler gefangen genommen wurden .

Der nationale Verteidigungsausschuß der Araber hat an
den Oberkommissar einen Protest gegen die Auf¬
rufung jüdischer Freiwilliger zur „ S e l b st -

erst wieder beim Buchstaben W folgendermaßen fortzufahren :

Weber ( Isaak ) , Weber ( Roger ) , Weintraub , Wendlandt , Wolk ,
Wollmann , Worm , Wulfstat , Zimmermann , Zyngermann .

In dem letzten Jahrbuch der Pariser Arzte befindet sich
neben dem urftanzöstschen Namen Durand , der 16mal vor¬
kommt , der jüdische Name Levy 41mal , neben dem ge¬

läufigen französischen Namen Benoit , der achtmal er -

schernt , kommen die jüdischen Weills 19mal vor . Die

Umwandlung des Namens Levy in den französischen Namen

Seiet ) wird durch einfachen Buchstabenaustausch täglich vorge¬
nommen . Das unter kirchlichem Protektorat stehende Kranken¬

haus Saint Antoine ist eine vollkommene jüdische
Arzte - und Angestellten -Kolonie . Die leitenden Ärzte sind zu
50 Prozent Juden , das Nachgeordnete medizinische und Hilfs¬

personal rekrutiert sich in noch viel höherem Maße aus

jüdischen Emigranten . Die französische Medizin geht auf diese

Weise ihres gesunden , nationalen Ehrenstandpunktes verloren ,
was allein durch die Tatsache beleuchtet wird , daß nach einer

Aufstellung des Dr . med . Querrioux in der letzten Zeit der

jüdische Anteil der wegen Verbrechen an Leib und Leben ver¬
urteilten französischen Arzte 95 Prozent betragen hat .

Wie auf dem Gebiet der Medizin , so auch auf dem Gebiet

des Pariser Rechtslebens . Von den 2000 Pariser Advokaten

waren im Frühjahr d . I . 631 Juden . Diese Zahl ist in¬

zwischen weit übertroffen , da die vorwiegend aus Juden be¬

stehenden Anwaltskandidaten seitdem zum großen Teil in die

erstrebten Advokaturen gekommen sind .
Ebenso schlimm sieht es im Bezirk der staatlich ver¬

walteten Schönen Künste aus . Auch hier hat die

jüdische Invasion verheerend gewirkt . Generaldirektor der

„ Veaux Arts "
ist der Jude M . Huisman ( Nachfolger ,

des

Juden Paul Leon ) . Präsident der nationalen Museen ist der

Jude David Weil . Direktor der Schule der Schönen Künste

ist der Jude Landowski . Hauptbildeinkäufer sind die Juden

Bernheim , Hesiele , Barreiro , Wildenstein . Die Louvre - Schule
leitet der Jude AndrS Blum . Die Geschästsleitung de :

„Beaux Arts "
liegt in den Händen des Juden Raymond Jsay .

Die Verwaltung der Nationalen Bibliothek übt der Jude

Jules Gain aus .
Daß die Pariser Börse ein jüdisches Dorado t |t ,

versteht sich am Rande . Ehrenpräsident ist Jean Goldschmidt ,

Seit Bestehen des Dritten Reiches ist Paris einer der

Hauptwallfahrtsorte der jüdischen Emigranten . Diese Er¬

scheinung ist noch auffälliger seit der Einbeziehung Österreichs
in das Deutsche Reich geworden . Das Wiener Ghetto hat
Tausende und aber Taufende des „ auserwählten Volkes " in
alle Welt entlassen , und auch diese Zivilisationsnomaden haben
sich großenteils auf die französisäte Hauptstadt gestürzt . Da
nun die Judenfrage in Frankreich fortschreitend in den Mittel¬

punkt der öffentlichen Debatte rückt und die Kinder Israel
nicht ohne Grund fürchten , auch im Lande der Großen
französischen Revolution als lästige Fremde betrachtet und be¬
handelt zu werden , so sind sie seit dem Frühjahr dieses Jahres
unabläffig bemüht , ihre Herkunft und Existenz zu tarnen .

Vor kurzem wurde nun der Vorhang von dieser Vetrugs -
komödie in einer Sitzung des Pariser Stadtrats hin¬
weggerissen . Die Pariser Presse schwieg im Auftrage des
Conseil munieipal . Aber nun bringt die Juli -Nummer
der vom Vicomte Ldon de Poncins herausgegebenen
Zeitschrift „ Contre Revolution " die Hauptpartien der
Stadtratsdebatte nach dem offiziellen Bulletin der hetreffenden
Sitzung , und die Welt erfährt daraus u . a . das folgende : Das
Stadtratsmitglied M . Louis Duteil stellte den Antrag , die ein¬

gewanderten jüdischen Emigranten möglichst schnell zu
naturalisieren und ihre Namen zur Vervollständigung des
Aktes in französische zu verwandeln . Gegen diesen Antrag er¬
hob sich der völkische Franzose Darqui

'
er de Pellepoix .

Er legte dar , daß Frankreich , besonders aber Paris , heute ein
ausgesprochenes Jnoasionsgebiet sei und daß namentlich die
freien geistigen Berufe zusehends Opfer der jüdischen Invasion
würden . Sofort untermauerte der Redner seine Behauptung ,
indem er zunächst folgende , aus Deutschland eingewanderte
jüdische Außenärzte der Pariser Krankenhäuser aufführte :
Bermann , Frl . Vermann , Bokser , Dieckmann , Dikermann ,
Dreyfus , Edelmann , Epstein , Erlich , Erlichmann , Frl . Flegen -
heimer , Friedmann , Fuchs , Gelbsmann , Gesundheit , Frl .
Gluntz , Frl . Eoldring , Goltz , Grünwald , Haari , Halberstadt ,
Hekmat , Hertz , Hirsch , Hofsmann , Honigsberg . Jacob , Japhet ,
Frl . Kahn -Vtucker , Kalmar , Kaufmann , Klinberg , Frl . Klein ,
Koenig . Koffmann , Kowalsky , Levine , Aron Levy , Jacob Levy ,
Hans Levy , Leon Levy , Michel Levy . Hier unterbrach der
Redner die Liste , um angesichts der Unendlichkeit der Reihe

Verteidigung
" und zu deren Einsatz in den jüdischen

Siedlungen gerichtet . In dem Protest heißt es , daß die Juden
mit ihrem Aufruf in Wirklichkeit die Bildung einer

illegalen Judenarmee anstrebten . Die Araber for¬
dern die Entwaffnung der Juden , da die Araber sonst benach¬

teiligt wären .
An der Grenze zwischen Palästina und dem Libanon

wurde am Dienstag ein Lastwagen beschlagnahmt , der 500

Gewehre , Bomben und Munition enthielt : die nach Palästina
geschmuggelt werden sollten . Der Wagenführer und sein Bei¬

fahrer wurden verhaftet .
' — »— i

feldmarschall Göring , begrüßte der Staatssekretär der Luft¬

fahrt , General der Flieger Milch , Marschall Balbo aufs

herzlichste und betonte , daß die deutschen Flieger stolz und

glücklich seien , Balbo in ihrer Mitte zu sehen , den Mann , der

in den letzten Jahren zahllose freundschaftliche Beweise für die

deutsche Fliegerei gezeigt habe . General Milch erinnerte an

den Besuch des Eeneralfeldmarschalls Göring 1933 in Italien .

Wertvollste Hilfe in der Aufbauarbeit fei

seitdem durch Ma
' all Balbo geleistet worden und bte

Kameradschaj zwischen Marschall Balbo und Eeneral¬

feldmarschall Göring habe sich in den vergangenen fünf Jahren

immer mehr verstärkt . General Milch gab der Hoff¬

nung Ausdruck , daß Marschall Dalbo in den kommenden Tagen

schöne und gute Eindrücke im nationalsozialistischen Deutsch¬

land sammeln werde .

Marschall Balbo dankte für diese herzlichen Begrüßungs -

worte und schätzte sich glücklich , unter den deutschen Flieger -

kameraden zu weilen . Fliegerkameradschast sei eben etwas

besonders Aufrichtiges und Ehrliches . Stets , auch in der

Zeit , als es noch keine deutsche Luftwaffe gab , habe er höchste

Sympathie für die deutsche Fliegerei gehabt und sein tätiges

Jnteresie für die Organisation der deutschen Luftwaffe habe

vox allem seinen Grund in der Freundschaft für Generalfeld¬

marschall Göring , desien Persönlichkeit für ihn von Anfang die

Gewähr dafür gewesen sei , daß sich die deutsche Luftwaffe zur

höchsten Blüte und Einsatzbereitschaft entwickeln werde .

Präsident ist Jacob Israel , Vizepräsidenten sind David Bloch ,

Crsmieux und Paul Levy , Schatzmeister i [t Roger Blum ,
Sekretäre sind Troller und Kopeleff , alles Juden .

Es würde den Rahmen eines Aufsatzes sprengen , die Liste

der jüdischen Beherrscher von Paris bis in alle Einzelheiten

auf allen Gebieten fortzusetzen . Nur dem Radio sei noch

eine kurze Darstellung gewidmet . Unter dem Protektorat des

als philosemitisch bekannten Franzosen Albert Sarraut hat sich

folgende jüdische Kolonie des Radios der Republik bemächtigt :

Jean -Richard Bloch , Jules Gain , Romain Goolus , AndrS

Maurois -Herzog , Gabriel Astruc , Auscher , Reynaldo Hahn ,
Marcel Moyse ( Moses ) , Erünebaum -Ballin , Gahen -Salvador .

Die Darlegungen des Pariser Stadtratsmitgliedes Darquin

de Pellepoix wirkten in ihrer sachlichen , wohlfundierten Art so

durchschlagend , daß während der Ausführungen des Abge¬

ordneten kaum Unterbrechungen aewagt wurden . Nau ) Schluß
der Rede meldete sich der Jude Leon Mauoais '( Seo Schlecht ) ,
um gegen die „ Beleidigung von Franzosen "

zu

protestieren . Worauf ihm der völkische Redner ruhig und

nüchtern erwiderte , daß Juden keine Franzosen seien . Als

darauf der Generalsekretär der Polizeipräfektur den Klageruf

ausstieß , daß durch die Aufrollung der Judenfrage
in Frankreich das Land gespalten würde , erhob sich Darquier
de Pellepoix und sprach :

„ Der Herr Generalsekretär der Präfektur wird mir er¬
lauben , den Namen einer Persönlichkeit zu zitieren , die eine

gewisse Rolle in Frankreich gespielt hat und die sich Napoleon

Bonaparte nennt . Also , Napoleon Bonaparte hat 1806

im Staatsrat gesagt : „ Es wäre wirklich zu erniedrigend für
die Franzosen , von der minderwertigsten Rasse
der Welt regiert zu werden .

"
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Rundfunk - Programmgestattung

i

Lord Allan besucht Deutschland .

Flugzeug in Berlin zu
Allan ist Mitglied des

Nationaler Borstotz an der Estremadura - Front

U
'

1
1 i

Lord Allan of Huriwood ist im Flugzeug in .
Berlin Z»

einem Besuch eingetroffen . Lord Allan ist Mitglied des

Exekutivausschusses der Völkerbundsvereinigung . Von 1921

bis 1926 war er Schatzmeister und Vorsitzender der Unab¬

hängigen Labour -Partei und gehört heute der Natrona ^ n

Arbeiterpartei an . ( Weltbild , K .)

menen
"

Ausführungen
" '

des
' "

Reichslntendanten Glasmeier

betreffenden Reichssenders über sie gefallt habe , rn das Zen¬
tralinstitut für die Ausbildung des Nachwuchses nach Berlin
empfohlen . Hier hätten sie nochmals eine ein - bis zweiiahrlge
Lehrzeit zu bestehen . , ,

Kriegler kam dann kurz auf die E a u k u l t u r w o ch e n

zu svrechen . In allen Gauen des Reiches seien ..Tage des

deutschen Rundfunks
" im Rahmen der Eaukulturwochen zu

einer ständigen Einrichtung geworden . . Hierbei soll der

Öffentlichkeit gezeigt werden , daß draußen rn den Städten .
Gauen und Kreisen deutsche Kunsi und Kultur genau so ge¬
pflegt werden wie in den Großstädten . , .. . . . .

Mit stolzem Bewußtsein , so schloß der Präsident der

Reichsrundfunkkammer , gingen dre Rundfunkschasfenden in

das neue Rundsunkjahr .

Nr . 185 . Seite 3 .

ab . Die Reichssender , die aus separatistischen Gründen aus

der Kleinstaaterei heraus geboren wurden , haben rm neuen

Reich einerseits die Aufgabe , ihre Landschaft m erfasien . m

ihrem Mikrophon aufzmangen und das vielgestaltige
Aiosaikbild des deutschen Menschen dem Hörer vor Augen zu

führen . Andererseits müssen sie sich stets bewußt sein . daß

sie Reichssender heißen , daß sie Herolde des . Reichsgedankens

find und zu ihrem Teil dazu , beitragen müssen , daß Stam¬

mes - und Landesgrenzen auch immer wehr verichwinden . unv

daß es in allen deutschen Gauen der deutsche Mensch ist , der

die deutsche Scholle bewohnt . Sin ganz anderes . Gesicht mutz

der Deutschlandsender zeigen . Er ist der Repräsentant der

deutschen Reichsregierung , der . nationalsozialistlschen Be¬

wegung . Repräsentant der deutschen Kultur schlechthin . Er

hat nicht die einzelne Landickait als solche zu pflegen , er

muß das Gesicht des gesamten deutschen Landes schildern
Im Anschluß an die mit ^ lebhaftem ^

Beifall aumenom -

kommen . den Deutschen Kleinempfänger 1938 als Zweitgerät
in einem Haushalt gebührenfrei , zu lasten .

Kriegler sprach sodann über die . Programmge¬
stalt u n g des deutschen Rundfunks . Die Intendanten der

einzelnen Reichssender böten aus genauer Kenntnis der

Programmwünsche ihrer Hörerschaft lenes Progmmm , das

sowohl das kulturelle Leistungsniveau des deutichen Rund -

tunls wie auch die Erfüllung der unterhaltenden Bedurfmste
des Durchschnitts der Hörer gewährleiste . y .

Um die Verbreitung des Rundfunks mit allen Kräften

zu fördern , habe die Reichsrundfunkkammer in . Ergänzung
ihrer Richtlinien für „ Außenluftlerter

" Richtlinien für Ge¬

meinschaftsantennen bei Neubauten vorbereitet . Die Kosten¬

frage könne beute als befriedigend gelost betrachtet werden .

Für den Anschluß an eine Gemeinschaftsantenne werde ein

Preis von 50 Pfennig im Monat als angemessen erachtet .
Eine weitere Maßnahme auf dem Arbeitsgebiet des

Rundfunkrechts bedeute das von der Reichsrundfunkkammer
herausgegebene Schutzzeichen für die Emzelten - und

Zubehörindustrie , das zur Kennzeichnung der Einzelteile der

politischen Gemeinschaftsgeräte diene . Es sei klar , daß . gerade
lir die politischen Geräte Juden ihre Hande nicht rm Ge¬

schäft haben könnten . Sie seien deshalb vom Vertrieb dieser

Geräte ausgeschlossen . Der Reichswirtschaftsminister habe zu

diesem Zweck am 4 . August 1938 einen Erlaß herausgegeben ,
der die Herstellung , den Vertrieb und , die Wiederinstand¬

setzung von politischen Eemeinschaftsgeraten durch indische

5mi
(Sin stbr wichtiges Aufgabengebiet habe die Reichsrund -

funkkammer mit der berufsgemeinfchaftllchen Betreuung der

Rundfunkschaffenden erhalten . In der Fachschaft Rundfunk

würden alle jene Kräfte rusammengefagt . die ausschließlich
im Rundfunk und für den Rundfunk künstlerisch tätig seien .

Das Leistungsprinzip im Vordergrund .

Der nationalsozialistische Staat habe nach der Macht¬

übernahme beim Aufbau auch des kulturpol .itiichen Lebens

unseres Volkes das Leistungsprinzip in den Vorder¬

grund gestellt . Entsprechend dieser . Forderung bade dre

Reichsrundfunkkammer bei „ den Reichssendern Rundfunk -

Eignungsprüfungen durchgefuhrt . Bisher feien 3600 Künstler

auf den Gebieten Svrechen , Singen und Spielen geprüft
worden , von denen 1576 die Prüfung bestanden batten .

Die Reichsrundfunkkammer habe es sich weiterhin zur

Pflicht gemacht , der Pflege der deutschen Hoch¬

sprache die stärkste Aufmerksamkeit zuzuwenden und bade

deshalb anerkannte Fachleute mit der Herausgabe des Wer¬

kes „ Deutsche Aussprache
" beauftragt Vis zum April 1937

habe man sich mit der F r a g. e d e s N a ch w u ch s e s so gut
wie gar nicht befaßt . Seit diesem Zeitpunkt seren Vorberei¬

tungen getroffen , die Schulung der bereits tätigen Rundfunk -

schaffenden und die Nachwuchspflege Wirklichkeit werden zu

lassen . An den deutschen ReiÄssendern seien sogenannte
Studios eingerichtet worden , in denen die rungen Menschen
beiderlei Geschlechts eine Art

' Elevenstellung bekleideten .
Hätten sie ihre einjährige Elevenzeit erfolgreich beendet , so

würden sie auf Grund der Urteile , die der Intendant des

Salamanca , 10 . Aug . ( Funkmeldung .) Dem nationalen

Heeresbericht vom Dienstag zufolge ist es den
^

nationalen

Truppen gelungen , an der E st r e m a du r a - y i on t , un

Sektor Cästura , einen glänzenden Vorsiog

Tiefe von 10 Kilometer durchzuführen . Der Wider¬

stand der Roten wurde an dieser Stelle völlig gebrochen . Die

Roten hatten über 200 Tote , unter Ihnen mehrere Offiziere

und politische Kommissare . 180 Gefangene wurden gemacht

und zahlreiches Kriegsmaterial sowie sowietrussische Tanks

erbeutet . 2m Luftkampf wurden zwei r o t e F i u g z e u g, e

vom Typ „ Natascha
" und „ Curtiß

" sowie durch Luftabwehr

ein roter Bomber abgeschosfen . 2n der Nacht zum Montag

bombardierten nationale Flugzeuge die militärischen Ziel » des

Hafens von Valencia . . . . , ar, , „ . „
Ein aus der sowjetspanischen Garmsonstadt Albacete

entkommener Nationalspanier berichtet Einzelheiten über die

grauenhaften Morde , die von den Bolschewisten dort verübt

wurden . Unter anderem wurde der Kommandeur der

llberfallpolizei in der Republik -Allee von den enr -

menschten Horden gevierteilt . Sämtliche Geistliche wurden . so¬

fort bei Beginn der bolschewistischen Herrschaft erschossen .

Unter den über 100 nationalgesignten Personen , die nach den

brutalsten Mißhandlungen ermordet wurden , befanden stch

Kinder unter zehn Jahren , insbesondere junge Mädchen , die

zu Tode gefoltert wurden . 2n mehreren Ortschaften der

Provinz , so in Chinchilla , Almansa und Lareda , Hane man

viele Einwohner mit Äxten niedergeschlagen .

Gemäß einer italienischen Statistik ,
wurden von den

Fliegerstaffelnder Freiwilligen an ^ r Wro -

Front vom 25 . Juli bis 5 . August nicht weniger als 1673 Fluge

ausgeführt , wobei etwa 462 000 Kilogramm Bomben

abgeworfen und 560Ö 000 Ma fchivengewehr | chus , e

abgegeben wurden , die verheerende Verluste in den bolschewi¬

stischen Reihen zur Folge hatten . Dank der hervorragenden

Leistungen der freiwilligen Fliegerwaffe die rede Be -

wegung der feindlichen Kräfte behinderten ,
indem sie Brücken und Stege über den Ebro zerstörte , wurden

die Pläne der Bolschewisten nicht nur durchkreuzt , sondern in

das Gegenteil verkehrt . Trotz der modernsten Akuoehr -

batterien war es den Bolschewisten nicht gelungen , die Tätig¬

keit der nationalen Luftwaffe wesentlich zu behindern . — Bei

den Fliegerangriffen waren 541 Bomber eingesetzt worden .

nahm

der Präsident der Reichsrundfunkkammer
Kriegler

das Wort . In seiner Rede stellte er zunächst fest , daß das

neue Rundfunkiahr einen verheißungsvollen und

erfolgoer prechenden Anfang genommen habe ,

denn noch nie habe , eine Rundfunkausstellung eine solche

Resonanz in der breiten Öffentlichkeit gefunden wie dies¬

mal . Die allergrößte Bedeutung komme selbstverständlich
dem neuen „ Deutschen K l e inemvran ger 1938 äu .
der

*
eine

^
wahrhait sozialistische . Eemeinschattsleistung der

Rundfunkführung und der Rundfunkwirtschaft verkörpere
Es könne nicht ost genug betont werden, , so führte Krleg -

ler weiter aus , daß der Rundfunk , gemäß seinen totalen

Wirkungsmöglichkeiten als auch für seine einzelnen Arbeits -

bifoipHne eine Totalitä t darstelle . Die Rundfunke,nbelt
von Programmgestaltung . Technikern , Rundfunkwirtschaft
und Rundfunkhörern sei deshalb zum obersten Gesetz iur alle

Maßnahmen oer Rundsunkprovaganda erhoben . Por der

Leistung des einzelnen stehe die Leistung der Gemeinschaft .
Und vor der Leistung stehe außerdem tm Nationalsozialis¬
mus und damit auch tm nationalsozialistischen Rundfunk die

Propaganda für die Leistung .

Der deutsche Kleinempfänger ,
Es wäre völlig falsch , so fuhr Kriegler fort , den deut¬

schen Kleinempfänger als einen Apparat anzuschen . der nur
für die sogenannten minderbemittelten Volksschichten da lei .
Der Apparat lei wie die Techniker übereinstimmend , er¬
klärten . hervorragend und komme durchaus in leinen
Leistungen an den alten Volksemvfanger heran . Er nabe
daher Vorsorge getroffen , daß dieser . Apparat . wie alle
anderen politischen Gemeinschaftsgerate rn der allgemeinen
Rundfunkpropaganda zur Anschaffung empfohlen und datz er

ganz besonders als sogenanntes zweites Gerat propa¬
giert werde . Er sei mit dem Reichspostmimfter ubereinge -

Die Zielsetzung für das kommende Jahr .

Berlin . 9 . Aug . Alljährlich versammeln sich in den

Tagen der Großen Deutschen Rundfunkausstellung tn Berlin
die deutschen Rundfunkschaffenden aus allen
Gauen des Reiches zur Jahresversammlung
des deutschen Rundfunks . Die Männer der politischen Rund¬

funkführung ebenso wie die Vertreter der Wirtschaft , die

Künstler wie die Männer der Rundfunktechnik halten , hier
Rückschau auf das bisher Geleistete und nehmen die Ziel¬
setzung für das kommende Rundfunkjahr entgegen .

Die diesjährige Jahresversammlung des deutschen
Rundfunks , die am Dienstag im Sitzungssaal der Krolloper
stattfand , hat ihre besondere Parole von dem Manne er¬
halten . der für die politische Führung des deutschen Rund¬
funks verantwortlich ist : der ReichsmlNister .für . Volksaui -

klärung und Propaganda Dr . Goebbels hat mit einem Wort

„ Deutschland muß das stärkste Rundfunkland der Welt wer¬
den " das Ziel für die zukünftige Arbeit gesteckt . Der ent¬
schlossene Wille , dieses Ziel zu erreichen , gab der Jahres¬
versammlung ihr Gepräge .

Zunächst ergriff

Reichsintendant Glasmeier

das Wort zu feinem Referat über die Grund zu ne d er

Programmgestaltung des deutschen Rundfunks . Er

ging von den Richtlinien aus , die am Zreitag Dr . Goebbels
in feiner großen Rede zur Eröffnung der . Funkausstellung
gegeben bat und versicherte , daß es für die Manner des
Rundfunks oberster Befehl fei . diese Richtlinien in die Wirk¬
lichkeit umzufetzen . Mit Nachdruck betonte Intendant Elas -

meier , daß der Rundfunk ein Instrument in der yand der
nationalsozialistischen Reichsregierung und Volksiubrung
fein muß . Das dürfe aber nicht zu der Ansicht verleiten ,
daß nun dauernd von Politik geredet werden sollte . Der
Rundfunk soll für die politischen Kundgebungen nur ge¬
braucht werden an den ganz großen Tagen der nationalen
Willensbildung des deutschen Bolles . Er soll dem «rubrer
und seinen engsten Mitarbeitern zur Verfügung stehen .

Es kommt darauf an . wie Elasmeier weiter ausfübrie ,
daß die Grundhaltung des Rundfunks nationalsozia¬
listisch ist , d . h . datz auch die leichteste Unterhaltungsmusik
von diesem Gedanken aus zu werten ist . Weiter mutz , sich
der Rundfunk aus dieser Grundhaltung heraus bemühen ,
das ganze öffentliche Leben von heute einzufangen . es . zu
unterstützen , wo es notwendig ist , namentlich das gigantische
Werk von „ Kraft durch Freude

"
, das große Werk der

Winterhilfe und die Arbeiten der einzelnen Gliederungen
der Bewegung . Zu dem in allen Horerkreisen so mel er¬
örterten Problem der Bevorzugung leichter Unterhaltungs¬
musik oder aber großer künstlerischer Darbietungen , erklärte
Reichsintendant Glasmeier , daß der Rundfunk hier eine
gesunde Mittellinie eingehalten hat und auch tn
Zukunft einhalten wird .

. Wir werden Tag für Tag "
, betonte er . . gute , gesunde

und ehrliche Unterhaltung bringen und tn woblabge -

mefsenen Abständen Feiertage einschalten , an denen rott
das Schönste und Beste darbieten , was die deutsche Kultur

dem Volke geschenkt hat .

Wir Intendanten des deutschen Rundfunks werden uns im

übrigen bemühen , dem deutschen Volke gute leichte — aber
nicht seichte ! — Unterhaltung tn des Wortes bestem und

edelstem Sinne zu geben .
"

Mit besonderer Schärfe wandte . sich Reichsintendant
Elasmeier dagegen , daß etwa der jüdische zersetzende . Geist

auf dem Umwege einer „ witzigen " Conference wieder in den

Rundfunk eindringt . Es gebe nicht an , datz führende Man¬

ner der Bewegung über die Heiligkeit der Ehe oder aber

über das Ethos des deutschen Soldaten sprechen , der . mit

seinem eigenen Leib und Blut für das Vaterland einzu¬

treten hat und dann am Abend tn einer bunten Unterhal¬

tung diese Dinge . mit ätzender Lauge einer sogenannten

„ Eonförence " beschimpft werden . ( Lebhafter Beifall .)

An feine musikalischen Mitarbeiter richtete Intendant

Elasmeier den dringenden Appell , nicht , vor den omtetb =

tischen , vor den Karteien und Notenschranken einzuschlafen ,
sondern immer wieder auf Entdeckungsfahrten in das Ge¬

biet der deutschen Musikliteratur auszugehen , -Unbekannt köst¬

liche Perlen zu finden , die dem deutschen Volke übermittelt

*^
Der

^
Rundfunk werde weiter danach streben , das Niveau

feiner Sprecher immer mehr zu oerbeffetn .
Zum Schluß feiner Ausführungen grenzte dann Inten¬

dant Elasmeier

die Aufgaben der Reichsfeuder gegenüber dem
Deutfchlandfender .

Kurze Umschau .

Am Freitag , den 12 . August , 11 Uhr , wird im Plenar -

saal der Krolloper in Berlin der 12 . Inter¬

nationale Eartenbaukongreß mit einer Rede des

Rcichsministers Reichsbauernführer DarrS eröffnet . Am

gleichen Vormittag um 9 Uhr wird die Ausstellung „ 500 Jahre

deutscher Garten " in den Räumen der Preußischen Staats¬

bibliothek eröffnet .
*

Die Eröffnung des Hochland - Lagers bei

Königsdorf , an dem 2900 Hitlerjungen teilnehmen , fand am

Dienstag durch einen Appell statt , den der Reichsjugendfiiyrer
Baldur von Schi rach abhielt . Der Reichsjugendfuhrer

richtete bei dieser Gelegenheit an seine Kameraden eine An¬

sprache . Amerikanische Jungen , die für einige Tage als Gäste

am Lagerleben teilnehmen werden , wurden von ihm herzlichst

begrüßt .

Die erste Nummer der neuen italienischen Fach -

leitschrift für Rassenfragen „ Die Verteidigung der

Rasse
" hat eine Rekordauflage von 75 0 0 0 Exemplaren

erreicht . Aus den ursprünglich vorgesehenen 25 000 wurden

sogleich 50 000 und kurz nach dem Erscheinen machten der

reißende Absatz und die unerhört starke Nachfrage eine weitere

Erhöhung der Auflage auf 75 000 erforderlich .
4 *

Das jüdisch geleitete Finanzunternehmen „ Cita " tn

Rio de Janeiro hat durch betrügerischen Bankrott

Tausende von kleinen Sparern um über zeqn
Millionen Milreis betrogen . Die Leitung des Unter¬

nehmens ist zum großen Teil hinter Schloß und Riegel gesetzt .

Ihr Präsident Levy ist flüchtig .

Neuer „ Schädlingsprozetz
" im Donezgebiet .

Moskau , 9 . Aug . Ein neuer Trotzkisten - und

Schädlingsprozeß hat in Stalino ( Donezgebiet ) be¬

gonnen . Diesmal stehen sieben Angeklagte , darunter z w e t

frühere Direktoren des großen Kohlentrusts des

Donezqebietes , ferner ein Hauptingenieur und vier

Steiger vor Gericht . Wie die Zeitung „ Das sozialistische
Donbaß " mitteilt , werden die Angeklagten bezichtigt , einer

„ konterrevolutionären trotzlistischen Organisation
" angehort ,

in den Kohlengruben Sabotage getrieben sowie eine

Reihe von Unglücksfällen und Havarien böswillig angestlftet

zu haben , wobei es oft zu zahlreichen Opfern an Menschen¬
leben gekommen sei . Der Prozeß ist noch nicht zu Ende . Das

Urteil wird vermutlich in diesen Tagen bekannt werden .

Der Gelbe Flutz in Oberbayern .

Mittenwald , Anfang August .

Die Sorge um den Gelben Fluß . dessen Überschwemmun -

gen die strutegifchen Pläne im ostastatischen Krieg entscheidend
beeinflußten , ist . was wenige Pissen werden , auch eine Sorge
der deutschen Wasserbauingenieure gewesen .

Im Obernachtal zwischen Walchensee und Mittenwald ,
also in einer unserer schönsten oberbauerischen Landschaften ,
unterhält das Forschungsinstitut für . Wasserbau und Wasier -

kraft ein eigenes Freigelände . Vor einigen Jahren erging an

dieses Forschungsinstitut . der Sludrag der chinesischen Re¬

gierung ein Sachverftändigen - Eutachten aufziiftellen und nach
China mitzuteilen , inwiewit es möglich wäre , den Hoangho
( Gelben Fluß ) zu regulieren und die ungeheuere Schlammflut
zu bändigen , welche der Strom dahinzuwalzen pflegt .

Mit deutscher Gründlichkeit hat man , sich . damals an die

Bearbeitung des für die chinesische Volkswirtschaft lebens¬
wichtigen Problems gemacht und su diesem Zweck tm erxoahn -

ten Freigelände gleichsam ein Mmiaturmodell des Gelben
Flusses auf einer Länge von 150 Weier Hergestellt . Es ent¬
sprach in seinen Windungen , Hemmungen und Ablaufen
naturgetreu — wenn auch tm kleinen — lenem großen
Strom , der zur Zeit wieder einmal Chinas Schicksal be¬

stimmt . Das deutsche Gutachten ging davon aus . da « nicht der
Gelbe Fluß selber , sondern die Art . wie er Sand und Schlamm
vor sich herführt und auihäuft . die unmittelbare Eetahren -

quelle ist . Das Gutachten gab genau an . wie es möglich . sein
müßte , durch geeignete Anlagen üon Dämmen und Deichen
den Fluß zu zwingen , statt einer Erhöhung seines Flußbettes
auf einer Länge von Hunderten von Kilometern eine Ver¬
tiefung Herbeizuführen .

Deutsche Ingenieure legten mit allen Einzelheiten . dar ,
daß man so den Fluß zum Segen des Landes bändigen könne .
Daß die deutschen Vorschläge im Entwurf stecken blieben ,
liegt an den politischen VerhältnissenOstasiens . Was von hier

aus geschehen konnte , die Flußverhaltnisse zu bell cm , ist ge¬
schehen . Das zeigte sich , als nach langen Versuchen der Selbe

Fluß — en miniaiure — in den oberbayerischen Bergen so da¬

hinfloß . wie er es im Sinne des Gutachtens auch tm großen
tun müßte .

„ Laßt doch der Jugend ihren Lauf
"

. So heißt

die Reichssenduug „ Stunde der jungen Ration "
( ohne Reichs¬

sender Berlin ) am 10 . August von 20 .15 bis 22 .00 Uhr mit

einem öffentlichen und geselligen Abend . Unter Mitwirkung

des Stabsmusikzuges des Gebietes Thüringen , des Bann¬

orchesters 109 Karlsruhe , der Rundfunkspielscharen _ ber H3 .

Berlin , Frankfurt , Hamburg , München . Saarbrücken und

Danzig wird die HI . die Erfahrungen , die sie auf dem Gebiet

der unterhaltsamen und geselligen Sendungen gemacht , hat ,
unter Beweis stellen . Die Gesamtleitung hat Franz Koppe .

4
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Wiesbadener Nachrichten
Blick aus dem Fenster

— aus die abendliche Langgasse .

Wenn der Zeiger der siebenten Abendstunde entgegen¬
rückt und die Schatten länger zwischen die Häuserreihe der

Langgasse fallen , dann beginnt eine Flut von Leben über die
nicht sehr breiten Bürgersteige , über den dem Verkehr kaum
noch gewachsenen Fahrdamm zu sprühen . Noch einmal greift
eine der Verkäuferinnen zur Stange , angelt aus der
vordersten Reihe einen Hut und legt ihn der Kundin vor ,
während sich ein Dreiachser der roten Linie mit schnurrenden
Ventilatoren dem Kochbrunnen zuwürgt . Bon oben her
wirken diese Omnibusse wie riesige Koffer , die gleichsam von
selbst ihrem Ziele zusteuern , scheinbar ohne Räder und ohne
Fenster .

Da dringt Musik herauf . Männer in weißen Mützen
und dunkelblauen Anzügen spielen an der Ecke , wo ein kleiner
Parkplatz dauernd int Fluß ist , einen flotten Marsch . Nun
müßte man eigentlich das Herz einer der Volksgenossinnen
hinter einer der vielen Theken in der Brust haben , um ganz
zu ermessen , was nach acht harten Arbeitsstunden solch eine
zierlich sich hinschwingende Musik bedeutet , deren Klänge sich
wie zu einem Tor wölben , durch das man au ? den Feierabend
zugeht . An der Ecke , etwas abseits von feinen Kameraden ,
hält der Mann mit der Posaune die Mütze hin . Kinder sam¬
meln sich um ihn . Ein Mann holt Geld aus seiner Hosen¬
tasche und wirft einen Groschen in das blaue Mützenfutter .
Eine Frau , die eingekauft und ein vierjähriges hellblondes
Mädelchen an der Hand hält , kramt in ihrer Tasche ; zwei
kleine Hände strecken dem Mann ein Püppchen entgegen , der
aber schüttelt freundlich lächelnd den Kopf und klirrt mit
seinem Geld .

Nun kommen die ersten Mädel auf die Straße heraus ,
eine setzt noch unter der Tür ihren Hut etwas schiefer , eine
andere besteigt ihr Rad . Abseits wartet in hellblauem Kleid
eine Frau , sie ist etwas hager und trägt das schwarze Haar
zu einem schlichten Knoten gebunden . Sie steht und wartet .
Noch einen Augenblick bleiben die Mädchen um ihre
Kameradin , die in buntmarmoriertem , Kleid lässig auf dem
Rad sitzt , versammelt . Eine Kleine sammelt Geld ein , ihre
blau umwundene Olympiarolle leuchtet um ihre brünett auf¬
gelockte Frisur her ; nun bringt sie dem Spielmann aus der
Pfalz die Münzen . Und die Musik setzt wieder mit einem
melancholisch klingenden Tanz ein , unter dem sich die Ver¬
käuferinnen verabschieden .

Nebenan , wo aus den Schaukasten eines Photoladens in
verwirrender Fülle die Gesichter drängen , werden die Stufen
der Vortreppe geputzt , und dem halbwüchsigen Ding geht die
nicht sehr begehrte Arbeit schneller von der Hand . Jetzt er¬
scheint unter dem Portal des Hutladens eine gewichtige
Dame , scheinbar die Kassiererin , vielleicht auch die Inhaberin
des Geschäfts . Schlüssel klirren . Sie schließt die Tür , die
unzählige Male sich auftat und zuflog , hinter sich zu . Das
hört die hagere Frau und langsam beginnt sie Fuß vor Fuß
zu setzen . Zögernd noch geht sie dahin und , ohne daß es mir
möglich wäre , von hier oben ihr Gesicht zu erkennen , weiß ich ,
daß sie sich um ein Lächeln bemüht , um ein Lächeln , das etwa
besagt : „ Mach dir nichts draus , mein Herz , daß er nicht
kam . . .

" — Die Musiker setzen ihre Instrumente ab und
überqueren die Straße . Ein schwarzspiegelnder Wagen mit
zwei lustigen Pärchen schlängelt sich zwischen ihren

"
weißen

Mützen 'hindurch . — e .

„ Fällt Punkt 1 Uhr ! "

Wie unaufmerksam der Mensch doch ist ; da läuft man
nun seit . . . zig Jahren jeden Tag x - mal durch die Kirch -
gasse und zum Schlüsse müssen zwei kleine Jungen , die Ecke
Friedrichstraße stehen und gebannt auf die andere Straßen¬
seite sehen , uns darauf aufmerksam machen ! — „ Noch aa
Minut , dann is es so weit — , dann muß er falle

"
, sagt der

Jüngere zu seinem Kameraden . „ Ach was , des Ding geht jo
garnit mehr !" erwidert der andere etwas von oben herab .
Der erste ist beleidigt und hält die ausgestreckte Hand hin :
„ Wetten , das er fällt !" Der andere nimmt die ausgestreckte
Hand : „ Gemacht , — wetten um e Ohrfeich

' !" — Ich höre den
Schlag des Händedrucks , welcher den Abschluß der Wette
bekräftigt . Gar zu gern wäre ich zu den beiden Jungen
getreten und hätte sie gefragt , was eigentlich der Gegenstand
ihrer seltsamen Wette sei , — doch man gehört schließlich nicht
mehr zur Jugend . . . Die beiden sehen wie gebannt nach
der gegenüberliegenden Straßenseite . Auch ich versuche
krampfhaft irgendetwas zu entdecken , — vergebens , ich kann
nichts erblicken .

Da kommt von der Vonifatiuskirche ein dumpfer Schlag :
1 Uhr . Gleichzeitig schreit der eine der Jungen wie verrückt :

Spiegel der

Überbrückung des „ ruhigen
" Sommers .

Vor mir liegen die beiden letzten Ausgaben zweier
führender Zeitschriften des deutschen Reise - und Fremden -

verkchrs . Sie enthalten beide Terminkalender über
_

die

wichtigsten Veranstaltungen in Deutschland . Wiesbaden ist in

diesen Zusammenstellungen , die bis etwa Mitte August reichen ,
in dem einen Falle überhaupt nicht vertreten , in dem anderen

nur durch folgende Eintragungen : 10 . August Internationales

i Konzert , 13 . August Quellenfest . Wenn man die Zusammen¬
stellung der sommerlichen Großveranstaltungen im Reich über¬

fliegt,
"

so muß man leider zur Erkenntnis kommen , daß Wies¬
baden hierbei sehr schlecht abschneidet . Gewiß , wir haben
unsere Mai - und Herbstwochen , aber in den drei Monaten

dazwischen ist so gut wie keine Veranstaltung von besonderer
Prägung zu verzeichnen . Dafür sind noch wochenlang die beiden

Theater
"

geschlossen und die in das laufende Programm einge -

streuten Sonderkonzerte . Gartenveranstaltungen und Bunten
Abende der Kurverwaltung sind doch nur Tropfen auf den

heißen Stein . Wiesbadens Kur läuft ganzjährig . Diese Tat¬

sache wird mit Recht propagandistisch ausgewertet und tat¬

sächlich findet ja auch der Kurgast in der etwas ruhigen Zeit
des Sommers viel Freude in der durch die Natur bedingten
schönen Lage unserer Stadt . Wer darf sich Wiesbaden allein
mit diesem

"
Vorzug zufrieden geben ? Sollte es nicht vielmehr

bemüht sein , darüber hinaus noch irgend etwas zu schaffen , das
dem Fremden gerade in den Sommermonaten den Besuch der

Weltkurstadt als begehrlich erscheinen läßt ?
Die Frage von Freilichtaufführungen ist bereits im

Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein angeschnitten worden .
Sie soll für 1939 ins Auge gefaßt werden . Wenn wir den
Terminkalender durchsetzen ^ dann finden wir eine ganze An¬

zahl Orte , an denen Festspiele durchgeführt werden . Wir

zählten in dieser Zusammenstellung , die keineswegs als voll¬

ständig anzusprechen ist , nicht weniger als rund 30 Stätten , an
denen besondere Festspiele abgehalten werden . Es drängt sich
die Frage auf , ob es zweckmäßig ist , den Kranz dieser Fest¬
spielorte

'
, die durchweg einen guten Klang haben , noch zu ver¬

dichten . Wiesbaden muß auch auf diesem Gebiet versuchen ,
neue Wege zu gehen ; um die „ theaterlose Zeit

" in irgendeiner
Form zu überbrücken . Es "

ist keineswegs zu früh/sich schon jetzt
Gedanken darüber zu machen , was int Sommer 1939 geschehen soll .

„ Kalter Born vor der Mainzer Pforte .
"

Augenblicklich sind die Arbeiten im Gange , der Umgebung
des „ Faulbrunnens

" ein neues und schöneres Gesicht als bis -

„ Er fällt . . . er fällt ! ! — Du hast die Wette verlorn , du

kriest die Ohrfeich
' ! !"

Aufs höchste neugierig gemacht , folge ich mit den Augen
in der Richtung der ausgestreckten Hand des jüngeren der
beiden Knaben

"
und was sehe ich : — auf der gegenüber¬

liegenden Seite der Kirchgasse an einem Hause , in dem sich
ein Uhrengeschäft befindet , ist itn ersten Stock an der Haus -

front ein dicker , roter Metallball , der in einer etwa zwei
Meter langen Eisenschiene läuft , angebracht . Oben ist ein

Blechschild
"
befestigt mit der Aufschrift : „ Fällt Punkt 1 Uhr !"

In dem Augenblick , da es von der Vonifatiuskirche 1 Uhr
schlug , bewegte sich der Ball an der Eisenschiene entlang
langsam nach unten . . .

Das also war der Gegenstand der seltsamen Wette . . .
Ein Schlag läßt mich herumfahren : der ältere der beiden

Jungen , der die Wette verlor , hatte seine Ohrfeige bekommen !

Unwillkürlich reibe ich mir die Backe ; eigentlich hätte ich auch
eine Ohrfeige verdient , da ich von diesem Ball , der seit Jahr¬
zehnten für alle Verkäufer , Verkäuferinnen , Laden - und

Büroangestellten in den Geschäften der vorderen Kirchgasse ,
wenn er um Punkt 1 Uhr jeden Tag langsam herabsinkt und
unten steht , das Zeitzeichen für die Mittagspause abgibt ,
noch nichts gewußt hatte ! ________

K . H .

Die Unterbringung der älteren Angestellten .

Bedeutsamer Erfolg der Fünften Anordnung zur Durch¬
führung des Vierjahresplanes .

Als im Herbst 1936 die Fünfte Anordnung zurDurchftih -

rung des Vierjahresplans über die Beschäftigung älterer An¬

gestellter erschien , ergab eine von den Arbeitsämtern sofort
durchgeführte Zählung

' für Ende November 1936 rund 43 000
unter die Anordnung fallende Angestellte . Nun ist für Ende

April 1938 eine neuerliche Zählung durchgeführt worden .
Danach waren noch rund 12 700 solcher älteren , einsatzfähigen
Angestellten bei den Arbeitsämtern als arbeitslos gemeldet .

Weltkurstadt .

her zu geben . Das Wasser dieses Wiesbadener Brunnens , der

als einziger seiner vielen Brüder auf unserem Stadtgebiet

nicht heiß
'

der Erde entsprudelt , wird ja gerade in letzter Zeit
viel stärker getrunken als dies früher der Fall war . 2n den

Sommermonaten wird jeden Morgen ein Fäßchen tueies

Wassers geholt und auf verschiedene Zapfstellen , die im tecy -

nischen Betrieb des Tagblatt -Hauses aufgestellt sind , verteilt .

Von hier aus versorgen sich dann die Arbeitskameraden

unseres Betriebes mit dem Gesundheitstrank . Wie im Tag -
1 blatt , so ist das „ Faulbrunnentrinken

"
übrigens in einer Reitze

anderer alter Wiesbadener Betriebe zu einer liebevoll ge¬

pflegten Tradition geworden . Ganz abgesehen davon , da ;; ,

wie ja nicht unbekannt ist , eine große Zahl alter Wiesbadener

Staminqäste am Brunnen sind und mit der unverkennbaren

Heilwirkung des Wassers die besten Erfahrungen gemacht

haben . Auch der Schreiber trinkt seit einiger Zeit — au ;

Empfehlung eines in Wiesbadener Angelegenheiten bestens

bewanderten Mitarbeiters — täglich einige Gläschen des

Wassers und er muß schon sagen , daß die Behauptungen von

dem angeblich schlechten Geschmack des Wassers keineswegs

stichhaltig sind . Davon sollte sich jeder Wiesbadener einmal

selbst überzeugen . Der Kurgast kann es ja in der Brunnen¬

kolonnade , denn dort wird auf Wunsch auch Faulbrunnen¬

wasser ausgeschänkt .

Es ist nicht zu verkennen , daß sich vielleicht viele Gäste
und auch Einheimische an dem Namen stoßen . Tatsächlich

klingt ja auch der Namen „ Faulbrunnen
" nicht sonderlich

empfehlend . Wer hieß der Brunnen,denn immer so ? Wir

erhalten von einem Leser folgende Zuschrift : „ Zu dem Artikel

„ Ich bin zwar nur Stiefkind , doch hekfe ich gern . . .
“ in der

letzten Sonntagsausgabe des „ Wiesbadener Tagblatt
" kann

noch nachgetragen werden , daß nach von E . O t t o ( Nassauische
Annalen 32 , 1901 ) eingesehenen Urkunden im Wiesbadener

Staatsarchiv der Wiesbadener Faulbrunnen schon 1564 er¬

wähnt wird . Er hieß aber damals noch nicht Faulbrunnen ,
sondern „ Kalter Born vor der Mainzer Pforte

“
.

Es wäre demnach zu erwägen , ob nicht,bei der Umgestaltung
des Faulbrunnenplatzes auf diesen ältesten bekannten Namen

zurllckzugreifen ist , zumal der Name Faulbrunnen schon
manchen Fremden vom Trinken abhielt .

"

Wir geben dieser Anregung auf eine Namensänderung
des Brunnens gerne Raum und es wird Angelegenheit der

Stadtverwaltung und des Kur - und Verkehrsvereins sein, , zu
prüfen , ob sich dieser Vorschlag in dieser oder anderer Form
verwirklichen läßt . W . P .

Berücksichtigt man , daß sich nach dem Vekanntwerden der
Fünften Anordnung Angestellte dieser Gruppe laufend in
sehr erheblichem Umfange neu bei den Arbeitsämtern zur
Vermittlung anmeldeten , so ergibt sich zahlenmäßig ein be¬
trächtlicher Erfolg dieser Maßnahme .

Von den noch arbeitslos gemeldeten 12 700 älteren , ein¬
satzfähigen Angestellten sind rund 2600 ausgleichsfähig , d . h .
bereit und geeignet , auch eine auswärtige Arbeitsstelle ein¬
zunehmen .

'
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver -

mittlung und Arbeitslosenversicherung hat nun die Arbeits¬
ämter durch Runderlaß angewiesen , ihre Bemühun - n mit
aller Energie fortzusetzen , um auch diesen letzten R . aus¬
gleichsfähiger älterer

"
Angestellter möglichst beschleunigt im

Erwerbsleben unterzubringen . Es ist angeordnet worden ,
daß für jeden dieser Angestellten Bewerbungsunterlagen bei
der „ Fachvermittlungsstelle für Angestellte

"
, wie sich eine

solche bei jedem Landesarbeitsamt befindet , geführt werden
müssen . In erster Linie sollen diese Fachvermittlungsstellen
bestrebt sein , diese älteren Angestellten zunächst im eigenen
Landesarbeitsamtsbezirk unterzubringen . Erst wenn sich das
nicht als möglich erweist , soll ihre Unterbringung im Wege
des überbezirklichen Arbeitseinsatzes veranlaßt werden . Der
Präsident der Reichsanstalt weist dabei mit besonderem Nach¬
druck darauf hin , daß Betriebe und Verwaltungen von ihrer
Verpflichtung zur Einstellung älterer Angestellter nicht da¬
durch befreit werden , daß in ihrem eigenen Arbeits - oder
Landesarbeitsamtsbezirk keine unter die Fünfte Anordnung
fallende Arbeitskräfte mehr vorhanden sind . Da überhaupt
nur noch 13 Arbeitsamtsbezirke vorhanden find , die mehr als
25 ausgleichsfähige ältere Angestellte melden , kann als sicher
angenommen werden , daß sich in Arbeitsamtbezirken mit
günstigerer Arbeitseinsatzlage noch genügend Stellen für die
Unterbringung dieses letzten Restes ergeben werden . Selbst¬
verständlich bleiben die

"
Arbeitsämter auch um die Unter¬

bringung der nicht ausgleichsfähigen älteren Angestellten
bemüht .

Sascha dntitry - Frankreichs
Filnr - As .

Wie macht er das eigentlich , dieser Teufelskerl , dieser
Sascha Guitry ? Er muß ein Meister der Zeitdisvosition sein
oder hat er vielleicht einen geheimnisvollen Doppelgänger ,
ein zweites Ich ?

Das englische Königsvaar in Frankreich ! Wer schreibt
und spielt einen Einakter vor den hohen Herrschaften ? Sascha
Guitry .

Leni Riefenstahl weilt zur Olympiade - Film - Aufführung
in Paris . Wer ist ihr bezaubernder Fremdenführer ? Sascha
Guitry .

In zwei Jahren hat er acht Filme gedreht , gespielt und
geschrieben . Es gibt achtzig Theaterstücke von ihm . die zum
großen Teil sogar als Welterfolge gelten . Er ist Theater¬
regisseur und Schauspieler . Dichter , Radiosprecher , Film -
Hexenmeister . Keine Pariser Zeitungsumfrage ist ohne ihn
denkbar , keine Premiere , kein gesellschaftliches Ereignis ohne
ihn vorstellbar . Sein Ruhm verdunkelt sogar den der
Mistingpette . Und das will viel heißen .

Seit etwa zweieinhalb Jahren hat der Film Sascha
Guitry erobert und Sascha Euitruy natürlich auch den Film .
Heute ist keine internationale Leistungsschau möglich , in der
Frankreich sich nicht auf sein . .Film -As "

, auf Sascha Guitry
verließe . Natürlich wird man auch beim jährlichen „ Olympia
des Filmes "

auf der Biennale in Venedig , einen echten
Guitry zu sehen bekommen . Der Film schildert die Geschichte
der Ehamvs Elysees . jener berühmtesten Prachtstraße von
Paris .

S . E .. so nennt sich Sascha Guitry mit Vorliebe selbst , ist
bereits der Erbe eines großen Namens . Sein Vater Lucien
Guitry war um die Jahrhundertwende Frankreichs größter
Schauspieler .

Kommt man zu seiner Pariser Villa , die in der teuersten
und besten Gegend von Paris , am Marsfeld , liegt , so fällt so¬
fort eine Porirätbüfte auf steinernem Sockel auf . die den

Vater Saschas darstellt . Er baute auch einst das Haus , in dem
heute der Sohn wirkt , und das heute bereits so etwas wie
Weltruhm genießt , nicht nur wegen des berühmten Bewoh¬
ners und seiner schönen Gattin , sondern auch weil es ein
Privatmuseum , ein historisches Raritätenkabinett darstellt .

Es ist falt wie ein Wunder , daß dieser „ meistbeschäftigte
Franzose noch Zeit findet , solche Sammlungen anzulegen und
zu vervollkommnen . Sie ist in ihrer Art einzigartig . Die
Kuriositätensammlung füllt die ganze obere Etage der Villa .

Da gibt es eine der Aktentaschen Napoleons mit der Auf¬
schrift „ Ausländische Presse "

, eine Weste des blutigen Robes¬
pierre . das Schreibzeug des Hetzers Marat , den Tagesbefehl
General Joffres zur Marneschlacht , aber auch Originaltele -
gramme Mussolinis , einen echten Ring der unglücklichen
Königin Marie - Antoinette und Hunderte anderer wertvoller
historischer Dokumente und Kuriositäten .

Doch der wertvollste Teil der Sammlung dürfte die
Kollektion von Goldmünzen aus aller Welt und allen Zeiten
sein . Die Wände sind mit kostbaren Bildern von Manet und
Eezanne , der auch Lucien Guitry in Lebensgröße malte ,
bedeckt .

Zwischen diesen erlesenen Dingen steht der berühmte
Schreibtisch des Dichter -Schausvielers . fast zusammenbrechend
unter der Last der Papiere , aus denen immer wieder in nicht
abreißender Folge sehr zum Vergnügen eines Weltpublikums
neue Stücke , neue Filme aufblühen .

* Salzburger bildende Kunst . Am Montag wurde tn
Salzburg in der alten Universität in Anwesenheit des
Gauleiters Dr . Rainer die Ausstellung „ Salzburger
Mdende . Kunst in Meisterwerken von der Vorgeschichte bis
zum 19 . Jahrhundert " durch den Landesstatthalter Dr . Reitter
eröffnet . Es handelt sich hier >:m die erste große Kunstaus¬
stellung im nationalsozialistischen Salzburg . Der Landesstatt¬
halter zeigte in seiner Rede den Unterschied zwischen national¬
sozialistischer und liberalistischer Kunstvflege am . So wie wir
heute vor den unsterblichen Zeugen unserer großen deutschen
Vergangenheit stünden , so würden spätere Generationen mit
ebensolcher Ehrfurcht und Bewunderung vor den Bauten des
Dritten Reiches stehen .

Leo Frobenius f .

Geheimrat Leo Frobeni us , der noch am 29 . Juni
aus Anlaß seines 65 . Geburtstages der Gegenstand vielseiti¬
ger Ehrungen war , ist Dienstagfrüb plötzlich in Italien , auf
seinem Sommersitz Biganzolo , wo er zur Erholung weilte ,
verstorben . Der Gelehrte , der seit langer Zeit ein Herzleiden
batte , ist durch seine ausgedehnten Forschungsreisen in
Afrika berühmt geworden . Seine Forschungen haben ihm
reiche Erfolge gebracht . Vor einigen Tagen erst kehrte eine
seiner Expeditionen aus Holländisch .Jndien zurück , eine
andere weilt augenblicklich in Nordwest - Australien .

* Ausgrabung einer alten Jndianerstadt in Kolumb . cn .
In der Umgebung von San Pablo in der südamerikanischen
Republik Kolumbien ist man bei Erdarbeiten auf Reste ehe¬
maliger . wie angenommen wird , vorkolumbianischer Besied¬
lung gestoßen . Man konnte ganze Strahenzüge mit ge¬
pflasterten Straßen freilegen , ferner Hausfundamente und
kunstvoll behauene Steine . Es wurde außerdem ein runde ,
schwarzer Altarstein gefunden . Man nimmt an , daß die
Stadt durch den Ausbruch des Taiumulco -Vulkans verschüttet
wurde .

* Der Wortreichtum eines Durchschnittsamerikaners .
Nach einer Untersuchung von Dr . Robert Seasbori .
Professor für Psychologie an der nordamerikanischen
Northwestern Universität besteht der Wortschatz eines
amerikanischen Studenten aus höchstens 15 000 Worten ,
deren Bedeutung er kennt . Manche Studenten wissen sogar
um 62 000 Worte , die sie in der Hauptsache aus bekannten
Worten ableiten . Die englische Sprache besitzt aber 400 000
Worte . Shakespeare gebrauchte höchstens 20 000 Worte ,
und Milton kam mit der Hälfte aus . Ein durchschnitt¬
lich gebildeter Engländer gebraucht im Höchstfall 4000 ver¬
schiedene Worte , und die englische Umgangssprache begnügt
sich sogar mit 400 Worten .
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— Auf dem nassen Pflaster ausgerutscht . 3n der Eold -

aasse rutschte eine Frau auf dem nassen Gehweg aus , stürzte

zu Boden und erlitt Handverletzungen . — Em ähnlicher

Unfall ereignete sich in der Bärenstratze , wo ein Radler auf

dem nassen Fahrdamm die Gewalt über das Rad verlor und

zu Boden stürzte . Nutzer Kopfverletzungen trug er Prellungen

am Körper davon .
— Beförderung . Justizinspektor Rapp wurde zum

Justizoberinspektor befördert .

Hus dem Vereins leben .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Josef Krisch 6 e t g e r

und Frau Anna , geb . Bauernfeind , Horst - Wessel -Platz 2 ,

begehen heute das Fest der silbernen Hochzeit .

Wiesbaden - Schierstem .

Lebensretter auf dem Posten . Immer gilt es am Rhein

auf dem Posten zu sein , um bei plötzlich auftretender Gefahr

hilfreich eingreifen zu können . Ihre Schlagkraft bewies die

Station erneut in diesen letzten Tagen , da es gelang , zwei

gekenterte Paddelboote und . ein Segelboot zu bergen , ihre

Insassen aus dem Wasser zu holen und sicher nt den Hafen

zu bringen . , . . .
Eine Zugmaschine stürzte in den Rhein . Am Schiersteiner

Hasen kam eine Zugmaschine ins Rollen und sauste in das

Wasser . Recht umständlich gestaltete sich die Bergung der

Maschine , die mehrere Stunden in Anspruch nahm . u . a .

wurde auch die Wiesbadener Berufsfeuerwehr mit ihrem

Hebewagen eingesetzt .

Bestandene Prüfung . Der Gärtner Rasper , Sohn des

Baumschulbesitzers Rasper , bestand vor dem Prufungsaus -

schutz der Landesbaueinschaft Hessen -Nassau seine Eartner -

meisterprüfung .

Wiesbaden - Dotzheim .

Rr . 185 . Seite 5 .

Silberne Hochzeit . Am gestrigen Dienstag feierten die

Eheleute Johannes B o d e und Frau , Randsiedlung Freuden¬

berg , Mohnweg 18 , das Fest ihrer silbernen Hochzeit .

Der Kerbemontag zeigte wiederum einen starken ^ ep

besuch , der nur durch die kurzen Regenschauer eine voruber -

oehende Stockung erfuhr , in den Abendstunden bis zum

Schluß der Vorkerb jedoch wieder stark anschwoll . Die Festes¬

freude zeigte sich eigentlich schon beim morgendlichen Früh¬

schoppen , bei dem man sich zahlreich einfand . Am Nachmittag

bot der Festplatz am „ Rheineck
" das gleiche buntbewegte Bild

wie tags zuvor . Besonders die Eisverkaufer hatten alle

5 >ände voll zu tun und Schiffschaukeln und Karussells waren
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erfreuten sich die Gaststätten und gegen Abend setzte . sich rn

den Tanzsälen der fröhliche Kerbetanz fort . Dre dieszahrlge

Kerb reihte sich würdig den letztjährigen Kirchweihfesten an .

Llohes Alter , freute , Mittwoch , 10 . Ang ., begeht Fra i

Pauline Enge , Wwe . , Wiesbadener Straße 33 , ihren

82 . Geburtstag .

Wissbadsn - Erbenheim .

Zurück aus dem Odenwald . Von ihrer lltagigen Faqrt

in den Odenwald sind am Montag die Pimpfe braungebranm

wieder heimgekehrt . Ebenso hat dieser Tage die H ^ . eine

Fahrt nach der Edertalsperre beendet .
.

Vereinslebcn . Der beliebte und verdiente Dirigent der

„ Sängervereinigung
"

, Heinz Ruhl , der fünf Jahre

die Stabführung des Vereins innehatte , scheidet dieser Tage

aus seinem hiesigen erfolgreichen Wirkungskreis .

* Thalia - Theater . Es fängt , an wie ein Räuberroman

Aus einem Auto fchlevvt ein gefährlich aussehender Bursche

ein bewutztloses Mädchen in em verlassenes Haus . Aber der

vermeintliche Gangster ist noch in der Aufmachung des vorher

besuchten Kostümfestes , und die trotz ihrer Ahenteiwrlichkert

nur als etwas derber Scherz gedachte Entiuh .rung geschah , was

der übermütige Entführer freilich nicht .. wem . unter geheimer

Mithilfe 6er sich sehr ängstlich und . emvort stellenden . Entführ¬
ten . Percy setzte den ganzen verwickelten Aufwand m Aene .

um seiner Eva erklären . zu können . .Ich l ^ be Dich (so

heitzt das urkomische Spiel nach einer ^ dee , von Karl Bach¬
mann Drehbuch . Felix v . Eckhardt ) . Eva indes tragt

ihren Namen zu Recht , sie denkt nicht daran , nur das geduldige

Opfer dielet merkwürdigen Liebeswerbung zu sem : auch sie

führt eine gute Klinge von Witz und weiblicher —ist . derart

entbrennt mit allen Ränken und hinten em lmligerZwei -

komvf ebenbürtiger Gegner . Und wenn . Percy zuletzt sich schon
siegesgewiß in der eigenen Schlinge fangt , mugM Eva eben

nicht Eva sein , wenn sie dem UberwurMenen Nicht die Hand

reichte , um ihn für immer sestzuhalten . Voll sprühender Laune

vollzieht sich das mit allen blitzenden . Manen des Sumers

ausgetragene Duell und der liebenswürdige Film hat darin

seine besondere Eigenart , datz er es wagt , dre ganze Handlung

nur auf Spiel und Gegenspiel von zwei Personen .zu stellen .
Wie der Regisseur Herbert S elo rn üies .e gewin nimt leichte

Aufgabe durchführt , ist meisterhaft : da bleibt kem toter Punkt .
Stotz folgt auf Stotz in immer neuen Abwandlungen eines .

Wieder daheim .

Wie die Stunden schnell vergehen !

Gestern sag ich noch im Süd
bei den Hirschen und den Rehen — -

und jetzt sitz ich hundemüd
wieder bei mir selbst zu Hause ,
wieder in der lieben Klause ,
und sie nimmts ganz sachlich hin ,
datz ich wieder in ihr bin !

Alles steht zwar noch am Platze ,
aber fremd und wie gelieh

'
n ,

und die Liebe Marmorkatze
sitzt verstaubt auf dem Kamin !

Staubig ist die ganze Wohnung ,
das ist also die Belohnung
dafür , datz mein Paradies
ich mal ohne Aufsicht lieg !

Post ist auch schon eingegangen ,
sie guckt aus dem Kastenschlitz :
wer trägt denn nach mir Verlangen ?

Zahlung fordert Meister Schmitz ,
und laut Sparbank - Kassenbogen

hab ichs Konto überzogen ,
und energisch fordert sie ,
datz ichs wieder unterzieh

' !

Ach , so hat man seine Sorgen ,
kaum , datz man sein müd Gebein

wieder hat am Herd geborgen ,
der doch Goldes wert soll sein !

Ja , das sind so Theorien !

Wern noch nie ward Gold geliehen, ,
den macht auch kein Sprichwort satt ,
wenn die Kasse Ebbe hat !

Doch ich will mich nicht erregen ,
schlietzlich hat schon jedermal
nach dem Urlaub schief gelegen ,
das ist wirklich nicht fatal !

Aber alle Ferienfreuden
will ich schaffend jetzt vergeuden
und in meinen Alltagsschuh n

fröhlich wieder Dienste tun !

* Der Kreisverband Wiesbaden - Stadt des NS . - Relchs -

kriegerbundes hielt am 31 . Juli unter Leitung des

Kteisschießwartes Theis auf den Schietzständen der Wies¬

badener Schützengesellschaft die Kleinkaliber - Ausscheidungs -

schietzen um die Ehrenpreise des Reichskriegerführers ab . Es

wurden von 38 Mannschaften mit je 10 Schutz auf die 12er -

Ringscheibe geschossen , darunter von alten Soldaten tm Alter I

von über 80 Jahren mit bestem Erfolg ! Am Abend nahm I

der Kreisführer Oberstleutnant a . D . Schmidt die Sieger¬

ehrung vor . In Klaffe A des Mannschaftswettkampfes war

erster Sieger die Mannschaft der ehemaligen Gardisten nut

413 Ringe , in Klaffe B die Krieger - und Milttatkamerad -

schaft 1884 mit 375 Ringe . In der Einzelwertung blieb

Sieger der Kamerad Eugen Schauerer ( ehemaliger 88er )

mit 113 Ringe . Der Kreisverband ist nunmehr berechtigt ,

an den weiteren Ausscheidungskämpfen des Bundes teil -

zunehmen . Anschlietzend an die Schietzen fand kameradschaft¬

liches Zusammensein mit Konzert der Kreisverbandskapelle

und Tanz statt . _ .
* Nutzer dem vorerwähnten Sieg des Kameraden

Schauerer konnte die Kameradschaft eh em . 8 8 e r

noch folgende Siege erringen : 3m Mannschaftsschießen

Klasse A den zweiten Preis , Klaffe B den dritten Preis .

Autzerdern wurde im Einzelschietzen Kamerad Bartholomaus

dritter , und Kamerad Wolf fünfter Sieger . Den Kameraden

Dries wurde die goldene , Duhn die silberne und Hehner die

bronzene Schiehauszeichnung verliehen . .
* Das Deutsche Evang . Mannerwerk Wies¬

baden , Gemeindegruppe I , unternahm einen wohlgelunge¬

nen Familienausflug zum Alt - Rhein . Bei der Schwedensaule

gedachte in einer Ansprache Pfarrer Dr . Vomel der An¬

wesenheit Gustav Adolfs 1631 am Rhein , sowie seiner geschicht¬

lichen Bedeutung überhaupt . Auf der Rückfahrt wurde

Oppenheim mit seinem Lutherhaus , der berühmten

Katharinenkirche , die jetzt , erneuert , besonderes Jntereffe

verlangt , der Landskrone sowie Nierstein besucht .

Beifall Ausdruck . Die Einflechtung von Musikwerken der

großen deutschen Komponisten Gluck und Bach hob das Werk

musikalisch und kulturell aus die Höhe eines Kunstwerkes erster

$
rÖn2iba Baarooa ist die Sauvtsigur des von der tschecho¬

slowakischen Lucerna - Filmgesellschast unter der Spielleitung
Otakar Vavras . hergestellten Films „ Unschuld . Die

Künstlerin bestätigte in diesem Werk erneut und vielleicht

noch stärker als in früheren Rollen , baß sie tu der Darstellung
seelischer Vorgänge eine außerordentliche Hove erreicht .

Von den Kulturfilmen des zweiten Vorsührungstages
hatte jeder einen besonderen landschcntlichen Eyiuatter .
Südafrika zeigte einen Film „ Rituelle Gebrauche der

einem Negerstamm "
: Japan führte in das unermeßlich

weite Land der mongolischen Steppe mit seinen primitiven
Nomadenvölkern : ein amerikanischer Film behandelte ein ?
drucksvoll den gewaltigen Miffifsivvi - Strom mit seinem Fluch
und Segen . Mit starkem Beifall wurde der reizende tirarBen =

Trickfilm „ Das tapfere Schneiderlein
" aufgenommen .

* Die neue Over von Ludwig Rofelius „ Gudruns „wurde

von Generalmusikdirektor Erich Böhlke zur UrauTtubrung

an den Städtischen Bühnen in Magdeburg erworben .
* Letzte Vorsorge . Karl Sontag . der Bruder der

„ göttlichen Henriette "
, selbst ein ausgezeichneter Schauspieler ,

hatte die Schwäche , den Ordensschmuck über alles »u neben .

Er besaß eine Karte Europas , aus der alle Lander , von

denen er eine Auszeichnung erhalten , sorgfältig ' wratnerr

waren . Deutschland war beinahe ganz schwarz , aber tn

Thüringen war noch ein kleiner weißer dlea , und oa tuyie

er nicht , bis er auch in diesem Kleinstaat gastiert und etwas

ergattert hatte . Er war dabei nicht wählerisch und nutim

alles , was nur irgendwie nach einem Orden ausSav . winu

war er einmal wieder beim Herzog Ernst von xDDurg aut -

getreten . und da er bereits die höchste Auszeichnung , die bis

dahin einem Schauspieler zuteil geworden , das Ronuur =

kreuz des Sächsisch - Ernestinischen Hausordens hatte , so war

guter Rat teuer , was man ihm noch verleihen könne -ver

damalige Intendant Becker erkundigte sich bei ihm . „ sa yat

uns doch bei Tisch so ein großer Lakai bedient mit einer

„ Triumph der Heiterkeit .
"

Ein beschwingter bunter Abend im Kurhaus .

Der T r i u m p h d e r H e i t e r k e i t "
genannte lustige

Nbend int
’

Kurhaus war qualitativ ein Treffer . Schade , dag

arotze Saal stark leer , oder wie der optimistische und

treffliche Ansager Oskar A1 b r e ch t , dem wir auch schon in

her Scala begegnet sind , feststellte , schwach voll war . Albrecht

ift ein charmanter , unaufdringlicher Plauderer . Seine aus -

» ereichnete mimische Begabung erntete Stürme der Heiterkeit

jL ; per Wiedergabe , wie eine Frau zu Großmutters Zeiten

» ch amoq . 3n der Linie Albrechts mündeten auch die liebens¬

würdigen Chansons der Wienerin Grete D e d i t s ch. Ste

lana das aufmunternbe „ Mensch , glaub an das Leben , die

aut ausgemalte „ Dorfhochzeit
" und das sehr kräftige

Gickerle und Eackerisch
"

. Mit Kurt Engel produzierte sich

am Xylophon ein guter Bekannter aus den Funkdarbletungen .

Er meistert das Instrument mit virtuoser Beweglichkeit —

« nd mit vielem Spatz , und wenn er am Schluffe mit zehn

Schlegeln spielt , wirbelt auch der Beifall , wie dieser

Tausendsasar . Eine Freude war es , die Bekanntschaft Erwin

Hoffmanns zu machen . Er tanzt in den Stücken „ Ern

alter Seebär erzählt
"

, „ Alter Bettler " Erlebnisse und vermag

in Johann ist allein " - mit dem Tanz die schönen Erinne¬

rungen des alten Faktotums heraufzuholen . E . u . 31$.

Blaker sind ausgezeichnete Tanzparodisten voll mimischer

und tänzerischer Einfälle . So zum Beispiel im Tanz dos ä dos

als Gegenstück zum vis -s - vis -Tanz gedacht , so in der Rumba -

Parodie , die die staunenswerte Gelenkigkeit Herrn -Blaters

erweist und in der Tanzszene „ Tanzkränzchen 1900 '
wirklich

nicht mehr zu überbietende Komik bietet . In Baye rin i

erschien ein Musikalclown von beachtlichem Können Man

hatte diesen einfallsreichen Klavier - und Violinspieler und

Posaunenbläser mit Recht als Höhepunkt an den Schluß

gestellt . Das Lachen über seine tollen Geschichten wurde eben¬

bürtig in der Waage gehalten und abgelöst von Respekt vor

seinem Können . Es gab keinen leeren Punkt an diesem

Abend — und die Freude war groh .
Dr . Heinrich Reichert .

_ Hier kann der Volkswagen bestellt werden !

Bestellungen auf den KdF .-Wagen können bei folgenden

Dienststellen im Gau aufgegeben werden : Eaudlenststelle

Kraft durch Freude
"

, Frankfurt a . M . , Burgerstratze 69/77 ,

Abteilung Kaffe . In den Kreisen nehmen die Kreisdienst -

stellen „ Kraft durch Freude
" Bestellungen auf den KdF .-

Wagen an .
_ Üble Nachrede ist eine der häßlichsten Eigenschaften

der Menschen , gegen die man rücksichtslos Front machen mutz .

Aus einer Mücke wird häufig ein Elefant gemacht , tn den

meisten Fällen spielt aber die Phantasie eine Hauptrolle und

je mehr Menschen sich an der üblen Nachrede beteiligen ,

umso größer wird schließlich das „ Verbrechen , das der

andere , den man zum Ziel seiner Anwurfe gemacht hat ,

begangen haben soll . Wenn dem Gericht eine solche üble Nach¬

rede als Verhandlungsstoff zugeleitet wird , dann greift es

mit Recht rücksichtslos durch und schützt die Ehre des An¬

gegriffenen . wie die kürzliche Verhandlung bewies , bet bet

zwei städtische Arbeiter wegen Verleumdung ,
des Ober -

büraermeifters zu je zwei Monaten Gefängnis verurteilt

wurden . Einer von ihnen gab sich damit nicht zuftieben . Die

Große Strafkammer änderte das Urteil des Schöffengerichtes

insofern ab als sie nicht „ Verleumdung
" sondern „ üble

Nachrede " als Grundlage ihrer Entscheidung annahm . Im

übrigen blieb es bei den zwei Monaten Gefängnis .

— Schlechte Geschirre bei Zugtieren führen zu strafbarer

Tierquälerei . Durch nichtpassende unsachgemäß geflickte ^
starl

reibende oder hart gewordene Geschirre entstehen am Körper

der betroffenen Tiere Druck - ober Reibungsstellen , an denen

nicht allein die Haut abgeschürft wird sondern auch tiefe ,

eiternde Wunden erzeugt werden . Hierdurch haben die Tiere

dauernd erhebliche , unnötige Schmerzen zu erleiden Tier -

besitzer die dies dulden ober keine Abhilfe schaffen , handeln

den Vorschriften des Reichstierschutzgesetzes zuwider und

machen sich strafbar . Sie handeln aber auch gegen ihren

eigenen Vorteil , weil durch Schmerzen geplagte Tiere bei

ihrer Arbeit weniger leistungsfähig sind als gesunde und un¬

behinderte .
— Keine Briefmarken für Verwaltungsgebühren . Auf

Grund ministerieller Anordnung ist eine Verwendung von

Postwertzeichen im Bereich der Polizeiverwaltungen nicht

mehr möglich . Das Publikum wird daher ersucht , bei der

Einsendung von Verwaltungsgebühren für zu erteilende

Bescheinigungen , Auskünfte usw . nicht mehr Postwertzeichen
m verwenden , sondern die Beträge mittels Zahlkarte ein -

zuzahlen . Eine Einziehung der Gebühren durch Nachnahme
bleibt nach wie vor möglich .

— Wiesbadener Biehhosmarktbericht vom 9 . August .

Auftrieb : 194 Kälber , 5 Schafe , 728 Schweine . Direkt dem

Schlachthof zugeführt : 5 Kühe , 3 Schweine . Marktverlauf :

Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : A Kälber :
a ) 1 . 80 , a ) 2 . 62 — 65 , b ) 55 — 59 , c ) 46 — 50 , d ) 40 . Hümmel :
b ) 48 — 50 , c ) 42 , d ) 30 . Schweine : a 60 , b ) 1 . 59 , b ) 2 . 58 ,
e ) 56 , d ) 53 , g ) 57 . ______________________ _____

mächtigen silbernen Medaille "
, sagte Sontag , „ die habe ich

noch nicht .
"

„ Aber mein lieber Sontag "
, erwiderte Becker ,

„ das ist eine Auszeichnung für 25 : ahnge Dienste tm Haus¬

halt des Herzogs . Die bekommen nur Koche Kutscher und
Lakaien . „ Das macht nichts "

, überwand der Mime alle Be¬
denken „ Sie ist ungewöhnlich groß und glanzend , und wissen
Sie , wenn sie auf einem Samtkiffen hinter meinem Sarg ge¬
tragen wird , das macht sich doch gut . Sontag bekam die Me¬
daille .

* Deutsch im Herzen . Wie deutsch Ludwig Richter , der

volkstümliche Maler , dachte und fühlte , kam einmal Bei einer
lustigen Künstlerrunde in Rom zum Ausdruck . Wie viele
deutsche Maler war auch Richter seinem Fernweh nach dem
Süden gefolgt und hatte sich in die italienische und in die
antike Kunst eingelebt . Dennoch war sein Herz deutsch ge¬
blieben . Eines Tages hatte ein heftiger Regen eine deutsche
Malergesellschaft in ein Ristorante Betrieben , wo sie nun die
Zeit totschlugen , so gut es eben ging , denn der stundenlange
Wolkenbruch hatte ihre Pläne , im Freien zeichnen und malen
zu können , zerschlagen . Schließlich machte einer den Vor¬
schlag . es sollte jeder auf seinem Zeichenblock ein beliebiges
Bild anfertigen , das sollte in zwei Stunden vollendet sein ,
und man wolle bann wie bei einer Ausstellung über bte .e
Blitzerzeugniffe zu Gericht sitzen . Die scherzhafte Anregung
gefiel allen , unb in ben nächsten zwei Stunben mürbe kaum
ein Wort gewechselt . Eifrig tanzten bte Bleistnte unb
Kohlestücke über bas Papier , unb nach zwei Stunden war
jedermann fertig geworden . Die Bilder , wurden berumge¬
zeigt . unb es ergab sich , baß alle Künstler trgenbetn Erlebnis
ober ein Bilb aus bet italienischen Welt M Papier gebracht
hatten . Ein italienischer Künstlerverein hatte kaum anbere
Zeichnungen unb Silber unfertigen tonnen . Rur Richterhatte
bte Heimat vor ber Seele gestanben , als er sich bas -Lbema
erwählte . Aus seinem Silbe manberte eine Gruppe sächsi¬
scher Landleute durch hohes , wallendes Korn zum Kirchdorf
Richters einfaches Sildchen wurde mit Überraschung , ia mit
Belustigung ausgenommen , aber ra , ch schlug die Stimmung
in ein herzliches Heimgedenken um , und bet Abenb schloß mit
einigen beutschen Volksliebern , bte bte ganze Runbe einmütig
fang .

VI . Internationale Filmknnstschan
eröffnet .

Auf bem Libo von Senebig mürbe , bie VI . 3 n t er =
nationale Filmkunst schau , eröffnet . Der . . Eröff¬
nungsvorstellung wohnten auch ber italienische Minister tut
Volkskultur A l f i e r i . ber Präsibent ber Filmschau , Erat
Volpi . und zahlreiche Persönlichkeiten besonders der
Filmwelt aus aller Herren Länder bet . . Von deutscher Sette
bemerkte man den Präsidenten der Retchsfilmkammer Prof .
Dr . Lehnich und Den Geschäftsführer ber Reichsfilm¬
kammer . Melzer .

Deutschlanb konnte Bereits am (Eröftnungsabenb seinen
ersten starken Erfolg mit dem Ufa - Kulturfilm „ Natur tn
bei Technik " erzielen . 3n prachtvollen Amnahmen rotrb
gezeigt , wie sich der Mensch in seinem technischen Schaffen
3ur Erzielung von höchsten Leistungen immer ., wieder an
vollendete Formen anlehnt , die die Natur geprägt hat . Die
praktisch ^ Nutzanwendung der von den Tieren instinktmäßig
ausgeführten Arbeiten erkennen mir vielfach in der moder¬
nen Technik wieder . , „ . , . . . . . n . . . .

Als Einleitung brachte das italienische Luce - 3nftitut
einen recht interessant zusammengestellten , btldmaßig stim -
mungsvoU charakterisierten Film „ Pucctni - Harmonten . dem
die Melodien der Hauptwerke des großen italienischen Ton¬
dichters zugrunde gelegt waren .

.. . £ Den Reigen ber Spielfilme der ^ diesjährigen Schau er »
otfnete der amerikanische MEM .- diilm ..Test JP11o t
( Werkpilot ) . 3m Mittelpunkt der Handlung steht die
Fliegerei , bie Leidenschaft , sich mit ben Flugmaschinen m bte
Lüfte zu schwingen . . ,Am zweiten Abend der Internationalen . Filmkunstschau m
Venedig kam der deutsche Ufa - Film „ Heimat " zurAut -
fuhrnng . ber unter bet Spielleitung Carl Froelichs nach dem
bekannten Schauspiel Sudermanns gebreht wurde . Das
Publikum wurde von ber packenden Handlung unb von bem er¬
schütternden Spiel ber beiben Hauptbarsteller Zarab Seanber
und Heinrich George tief ergriffen . Es Lab seiner Anerkennung
vor bieier Hochleistung bet deutschen Filmkunst durch starken



aus dem verantwortungsvollen Dienst eines Äreckenwärte
an der Eisenbahnschranke . Heinrich Leis .

Theater » Kurhqus • Film j

tüte

igen über
rkeit und
im Vor -

Krartemeuens , bei dem wechselnd Vorteile errungen werden ,
. .Auirden ' gewonnen oder verloren gehen . Die sich überstürzen¬
den Elmalle sind auch nicht annähernd zu schildern , der Zu¬
schauermns sie selbst miterleben . $ 1

' "

Residenz -Theater . Mittwoch , 10 . Aua ., 20 Uhr : Gastspiel
Rotraut Richter : „Nur für Erwachsene . — Donnerstag ,
11 . Aug . , geschlossen .

Kurhaus . Donnerstag , 11 . Aug . , 16 .30 Uhr , im Kurgatten :
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr im Kur¬
garten : Konzert . Leitung : Musikdirektor August Vogt .
1. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich König wär "

( 21. Adam ) .
2 . a ) Eriesee -Romanze , b ) Palma die Mallorca , Walzer -
serenade ( C . Zimmer ) . 3 . Die Jahreszeiten . Suite in 4 Sätzen
( P . Kick -Schmidt ) . 4 . Drei Bauerntänze ( 2t . Spies ) , a ) Tanzt
der Jean mit der Annekatherin , b ) Walzer , c ) Galopp .
5 . Szenen aus der Oper „ Aleffandro Stradella " ( Fr . v . Flotow ) .
6 . Kleine Wiener Skizzen für Streicher und Harfe ( Fr . Reinl ) .
7. Draußen in Erinzing . Potpourri ( Fr . Recktenwald ) . 8 . Ouver¬
türe „ Flotte Bursche " ( Fr . v . Supps ) . Eintrittspreis 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag , 11 . Aug ., 11 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Kurkarten gültig .

Seala -BarietH im neuen Gewände . Das große Saison -Eröffnungs -
Programm mit 9 Attraktionen .

_ ..
* Walhalla -Theater . Das heitere Filmlvrel „ Lustige

Sünder der Metro -Eoldwyn nimmt einen wesentlichen
Teil keiner Komik aus dem Hintergrund amerikanischen Ee -
sellichaitslebens . Da ist der Kampf einer stark auf Sensation
eingestellten Zeitung gegen einen einflußreichen und sehr ver -
mogenden Mann , der seme Stunde der Rache gekommen sieht ,ils das Blatt die falsche Skandalnachricht über ein Liebes¬
verhältnis seiner Tochter veröffentlicht . Eine Verleumdungs -
ilage mit phantastischer Entschädigungsforderung soll die
Zeitung zimrunderichten , der voreilige Chefredakteur kommt
m feiner Not am den . Gedanken , die energische , unnahbare
Millionarstochter Eonnie durch schlau eingefädelte List wirk¬
lich zu kompromittieren . Dazu soll ein ehemaliger Mitarbeiter
ind <jreun6 der gewandte auf Frauen unwiderstehlich
wirkende Bill . ihm die Hand bieten . Tatsächlich schmeichelt er
ach bei Eonnie ein , gewinnt das Herz des angelsport -
begeisterten Vaters . aber es kommt doch anders , als das
üensationsblatt , das schon Photographen und schreiende
Schlagzellen in Bereitschaft halt , es sich träumt : denn Bill
gerliebt sich ernsthaft in (Eonnie und tut nun alles , um die
hlane seiner Auftraggeber zu durchkreuzen . Diese Grundlage
kr Handlung ist natürlich nur für amerikanische Verhältnisse
vorstellbar,,ist gewissermaßen eine Parodie auf Eesellschafts -
kandale . die für die Neue Welt beliebtes Sekfutter dar ?
teilen , und hat jenen typisch amerikanischen , uns wohl etwas
mltschnauzig anmutenden Humor , der immer ein wenig das
Groteske .streifend , doch sehr filmwirksam werden kann . Das
beweist hier überzeugend der geschickte Regisseur Jack Conway ,)er voll sprühender Laune die Fäden verwirrt , so einfalls -
ceich und auch , mit echtem . Mutterwitz begabt ist . daß man sich
.' liier derbkraitigen Komik widerstandslos ergibt ( die gute
mt lustigem Dialog gewürzte deutsche Bearbeitung trägt das
obre .bei ) . In der Darstellung finden wir noch einmal die un¬
vergessene Jean H .arlow mit ihrem überschäumenden
Temperament und ihrem eigenpersönlichen Reiz , Spencer
£ t .a c v in nervöser Betriebsamkeit ist ihr ein ausdrucks -
sahiger Partner . Rassig in Erscheinung und Spiel gibt Myrna
uoy die verwohnte , selbstwillige Eonnie , und zündend wirkt
besonders die Charakterkomik von William P o w e l l ( Sauvt -
rarsteller in „ So was nennt sich Detektiv " ) . Ein Kulturfilm
>eigt schone Aumahmen einer Donaufahrt , von Süddeutschland
beginnend durch die Balkanländer bis zum Schwarzen Meer ,
ausgezeichnete Bildberichte vom Breslauer Turn - und Svort -
teit enthalt die Wochenschau . Heinrich Leis .

wünschen wäre : entzückend ihre nemsche Aue
oviel zwischen hilfloser Angst und heimlichem Vergnü

gelungene Täuschung , ihr ganzes von Munter
natürlicher Frische sprühendes Temperament . Ji
Programm bringt ein guter „ Kulturfilm lebendige Ausschnitte

Streckenwärters

„ SiaatsgefährNche Umtriebe .
"

Wie es bei der Gründung unseres Ecwerbevereins zuginz .
Der 35jährige Johann Holz , früher Schneider , jetzt

Diener am ., hiesigen Bürgerkasino , auch Harmonieverein
genannt , hatte den Argwohn der Polizei auf sich gezogen . An
einem Montag um die Mitte Februar 1842 begab er sich in
verdächtiger Weise in eine große Anzahl hiesiger Bürger¬
häuser . Eine geheime Verschwörung ? Vorsichtige
Erkundigungen der Polizei ergaben , daß er im Besitze von
von der Censur nicht genehmigten Drucksachen war und zur
Gründung eines Vereins aufgefordert hatte . Staatsqefähr -
Ilche Umtriebe , die die Polizei nicht dulden konnte ! Zu einer
Vernehmung wird et zum 17 . 2 . 1842 vor die Polizei geladen
und gibt dem Amtssekretär D ü b e l l und dem Accessisten
Stahl zu Protokoll :

„ Im Auftrag des hiesigen Stadtamtmanns Ebel , dem
Direktor des Bürgerkasinos , bin ich mit einer Liste hiesiger
Gewerbetreibender zuerst zu den Mitgliedern des
Bürgerkasinos gegangen und habe ihnen den Entwurf der
Satzung eines zu gründenden Eewerbevereins vor¬
gelegt und sie zur Subscription aufgefordert . Danach sollte
ich auch zu den übrigen hiesigen Gewerbetreibenden mit
gleichem Auftrage gehen . Die Sache war im Kasino auf eine
Einladung Ebels hin besprochen worden . Der Statuten¬
entwurf war gedruckt worden , „ damit die Leute sehen
könnten , auf welche Art und zu welchem Zweck der Verein
ins Leben treten solle "

. Nach geschloffener Subscription sollte ,
so viel ich weiß , der Herzoglichen Landesregierung Vorlage
gemacht und Erlaubsnis zur Vereinsstiftung

'
eingeholt

worden . Die Statuten hat der Buchdrucker L . Schellen -
b e r g gedruckt . Wieviel Exemplare , das weiß ich nicht : Ebel
hat sie im Besitz ."

Angesichts solch gefährlicher Umtriebe ist die Landes -
Regierung sich ihrer Pflicht bewußt . Schon am nächsten Tag ,
den 18 . 2 . 1842 , ergeht Verfügung , unterzeichnet Möller ,
an den Herzoglichen Amtmann Justizrat Schweickard ,
genau zu ermitteln , 1 . was bisher in dieser Sache geschehen
ist ; 2 . ob und wie die Wahl des Vorstandes des Vereins
stattgefunden hat ) 3 . denjenigen , der den Druck der
Statuten und die Aufforderung zur Subscription veranlaßt
hat , alles weitere zu untersagen und ihn wegen des von ihm
Vorgenommenen zur Verantwortung zu ziehen ; 4 . ist der
Inhaber der Schellenbergschen Vuchdruckerei wegen Abdrucks
der Statuten ohne vorherige Censur zu vernehmen und zur
Rechtfertigung zu ziehen , und endlich 5 . sind die Abdrucke der
Statuten mit Beschlag zu belegen .

Justizrat Schweickard lädt zur Vernehmung — aus
welchen Gründen , ist aus den Akten nicht ersichtlich — zuerst
den Bildhauer Julius E e r t h vor . Dieser gibt an , daß es
sich hier nur um vorbereitende Schritte handele , daß eine
zwölfgliedrige Kommission erst einmal die Bereitwilligkeit
der Bürgerschaft zum Eintritt in den geplanten Verein fest¬
stellen solle ; dann würde man sich gegebenenfalls an die
Herzogliche Landesregierung wenden . Daß ihrem Vorhaben
gesetzliche Vorschriften entgegenständen , sei ihm unbekannt .

Ober - Appellations - Eerichts -Prokurator und Stadtamt -
mann Ebel sagt ungefähr dasselbe aus , weist dann weiter
darauf hin , daß solche Vereinsgründungen in allen Nachbar¬
staaten längst erfolgt und von den betreffenden Regierungen
begünstigt und gefördert worden seien . Nach ihren Fest¬
stellungen drängen Handwerkerschaft und Gewerbe Nassaus
auf eine gleiche Gründung und man komme in den Ruf
beispielloser Rückständigkeit , wenn man dieser Stimmung
nicht nachgebe . Schellenberg habe 200 Exemplare der
Statuten gedruckt . Er besitze davon noch 18 . Darauf werden
diese 18 Exemplare und das Protokoll über die Versammlung
für beschlagnahmt erklärt und Ebel muß beides noch am
gleichen Tage abliefern .

Vom Main zur Donau .

Mit Obergauführerin Else Riese unterwegs
ni den Fahrtengruppen des BdM . in der .
Bayerischen Ostmark .

Passau . Es ist am ersten Abend . Fünf Gruppen sind
nach unserem Plan unterwegs nach Linz , da fahren wir rasch
nach der Jugendherberge in Kalteneder , drei Stunden hinter
Passau . Wir staunen nach einer wundervollen Fahrt über die
Höhen , über das helle , freundliche Haus , das uns hier aufnimmt .
Die Mädels , es sind Mainzer , kommen mit luftigem Singsang
vom Schwimmen . Passau , das sie am Vortag anfuhren , hat einen
großen Eindruck auf sie gemacht . Sie sind am Spätnachmittag
herübergewandert und haben nun gleich die ganze Fülle land¬
schaftlicher Kostbarkeiten erlebt : die alte Dreiflüssestadt an
der Donau , die Überraschungen dieser herben , großzügigen
Landschaft , deren weite Höhen und grüne Täler doch mit
keinem Teil Heffen - Naffaus zu vergleichen sind . Es ist , als
hätte ein altes Volkslied Gestalt angenommen : in den
kleinen , verlorenen Tälern bleibt es still und ernst , ganz in
sich verträumt und versonnen , während die Höhen die heitere
Obermelodie spielen , als wüßten sie mehr von dem
befreienden Glück der Menschheit , ober als könnten alle
Stürme ihnen nichts von ihrer Himmelsnähe rauben .

Wir sitzen lange , fingen und lassen uns erzählen . Die
Verständigung ist manchmal nicht ganz einfach . Das „ Affe

"

hier „ Muckel "
heißt , und daß der Stationsbeamte gar kein

Berständnis dafür hat , daß Mädel Bei ihm „ 9lffen
‘r

hinter¬
lassen wollen , was sich dann aber nach kurzem Anschauungs¬
unterricht in freundliches Eewären auflöst . Auch von dem
Ernst und den Sorgen der Menschen hier im kargen Erenz -
lanb haben sie etwas erfahren , unb sie haben ben großen
Willen , nichts zu übersehen unb viel Freube mitzubringen .

Auf der Rückfahrt finden wir Paffau ganz verwandelt ;
hell strahlen Burg und Festung aus dem Dunkel , am Ufer
der Jlz ranken sich bunte Lampion - unb Lichterketten um
bichte Menschenmauern , schwimmende ' Lichter unb heitere
Musik zaubern ein Bilb ausgelassener Lebensfreube . ( Man
feiert eben mit echt bayerischer Gemütlichkeit bas „ Jlzener
Haferlfest

" ) Die klingt auch am nächsten Morgen — es ist
ein Sonntag — mit viel Sonne unb Musik , mit feiertäglich

schauer mug sie selbst miterleben . Victor d e o w a ( der zu¬
gleich für die spritzige DialoggeMltung sorgte ) ist der unter ?
nehmende Percy : voll jener köstlich unbekümmerten Keckheit ,bte ibm die Herzen im Flug gewinnt , verschlagen , beweglich ,aber auch von schöner Gefuhlswärme . In seiner Partnerin
uuNe ^

ll l l r i ch findet er Ergänzung , wie sie besser nicht zu
entzückend ihre neckische Ausgelassenheit , ihr

fteftimmten
Menschen unb gleitenden Booten über das Drei -

lüffe - Eck , das uns wie die alte Burg mit ihrem Museum
bannt unb begeistert .

So geht es auch den fünf Fahrtengruppen , die wir in
der Jugendherberge treffen . Sie haben eine herrliche Donau¬
fahrt bis Linz und zurück erlebt und meinen , daß etwas
Schöneres wohl kaum noch kommen könnte . Darmstädter ,
Gelnhäuser , Hanauer und Wiesbadener Mädel haben
da ihre ganze Fröhlichkeit entfaltet und alles an Bord mit ?

gerissen . Der Kapitän des Dampfers hat sie vorbildlich be¬
treut und sich gefreut , wieder Heffen - Naffauer auf der Fahrt
in die Ostmark zu treffen . Nach einem frischen Bad wurde
bann Paffau besichtigt : bas Ober - und Nieberhaus mit
feinem stolzen Blick über bas Drei - Flüsse - Land , bas
malerische Snnufer , alte Gäßchen unb Breite , wohlhaBenbe
Barockbauten . Überall begegnet uns wechselvoll Geschichte ,
Treue zum Alten unb Offensein für bi « Welt . Mittags
lauschen wir bann dem Spiel der Domorgel , bem größten
Instrument ber Welt unb erfahren voll Bewunderung die
fast unbegrenzte Genialität eines deutschen Menschenwerkes ,
das die toten Steinhallen und mystischen Bildwerke mit der

ganzen Innigkeit und Kraft deutschen Empfindens belebt .

Passau hat wohl allen Kameradinnen in den kurzen
Stunden nicht nur das eindrucksvolle Bild einer deutschen
Grenzstadt vermittelt , sondern war darüber hinaus ver¬
heißungsvolles Tor zum Erlebnis unerschöpflichen deutschen
2ebens .

Gurken rollen an .

Vielseitig ist ber Obst - unb Gemüsereichtum bes Rhein -
Main -Eebietes . Nachdem noch vor kurzem Spargel , Kirschen
ober bie köstlichen Erdbeeren nach allen Gauen Deutschlands
befördert wurden , beginnt jetzt die Eurkenzeit . Ein Haupt¬
anbaugebiet für Gurken in Deutschland sind vor allem die ge¬
schützten Felder im Ried und an ber Bergstraße unb bie
Umgegend von Worms unb Babenhausen . Über 20 000 Tonnen
werden bei guter Ernte jährlich aus diesen Gebieten haupt¬
sächlich nach Mitteldeutschland befördert .

Wenn wir von Worms aus über ben Rhein in bas Rieb
fahren , bann sehen wir rechts unb links ber Eisenbahn bie
weiten Eurkenpflanzungen , bie mit grünen Gemüseflächen unb
ben gelben Kornfeldern abwechseln . Frauen unb Mäbchen ,
um ben Kopf bie bunten Tücher , ernten jetzt in großen Körben
bie grünen Früchte . In kleinen Hanbwagen , Fuhrwerken unb
Kraftwagen werden sie bann zur Markthalle ober zum Markt
gebracht . Die Absatzgenossenschaft sorgt für einen sicheren unb
geregelten Absatz . Aus ben Bahnhöfen im Rieb stehen an ben
Freilabe - unb Anschlußgleisen der Reichsbahn die Sortier ?
hallen , in benen auf dem Sortierband bie Gurken nach Größe
unb Güte ausgesucht werben . Es ist eine Freude zuzuschauen ,
wie flinke Augen und Hänbe von bem laufenben Band , bas
ununterbrochen bie Gurken heranträgt , bie einzelnen Sorten
heraussuchen . Hier werben auch die „ Krummen " ausgewählt ,
bie als „ Rollmopsgurken " in einer Fischkonservenfabrik , etwa
in Wesermünde , mit einem Rollmops vereint , verarbeitet
werden .

Film -Theater .
Thalia : „ Ich liebe dich

"
.

Ufa -Palast : „ Eine Frau kommt in bi « Tropen
"

.
Walhalla : .^Lustige Sünder "

.
Filmpalast : „ Olympia

" ( n . Teil ) .
Capitol : „ Saratoga

"
.

Apollo : Der große Appell
" .

Urania : „ Das Geheimnis des blauen Zimmers
"

.
Luna : „ Karuffell "

.
Olympia : „ Heiratsinstitut Ida u . Co .

"
.

Union : „ Eine Nacht an ber Donau
"

.

Am 19 . 2 . 1842 steht ber 36jährige Louis Schellen -
berg vor dem Herzoglichen Amtmann und erklärt - Die
Statuten wurden in meiner Offizin gedruckt . Zuerst wurden50 Exemplare verlangt ; ich habe aber erklärt , daß diese Zahl
nicht ausreichen würde und darum wurden 200 Exemplare
Bergeftent Auf dem Manuscript war die Genehmigung der
Censur nicht vermerkt . Ich habe eine solche auch nicht für
nohg eradjtet . Man wollte ursprünglich ben Statutenentwurf
50mal abschreiben . Ich habe bas für eine unnötige Zeit -
oergeubung gehalten unb den Entwurf zwecks Zeitersparnis
gedruckt ; bie Stücke seien also als Manuscript anzusehen , al -
ob sie geschrieben seien .

Schweickard erklärt , et habe gegen bas Ebikt vom
« rj *

; .. ^ 8K9 ( Auswirkung ber berüchtigten Karlsbaber
Beschlüsse !) verstoßen , worauf Schellenberg bemerkt
baß er um eine nachsichtige Beurteilung bieses Falles ersuche

'

wenn feine Auffassung desselben falsch fei .
Am 23 . 2 . 1842 erklärt Reg .-Assessor Horstmann , er

habe die Statuten entworfen und den Entwurf zu Schellen -
berg gebracht .

Schweickards Bericht an bie Regierung ist wohl -
wollenb . Er betont bie gute , soziale Absicht bes Ausschusses ,die Notwenbigkeit einer solchen Gründung unb „ außerdem
lägen Tatsachen , bie nach bem Sinne bes Ebiktes vom
16 . 6 . 1832 straffällig erscheinen , nicht vor ."

Aber bie P r e s s e ! Sie ist auch hier mieber derSünden -
bock unb mutz büßen ! Das Pergehen bes Buchdruckers Louis
Schellenberg ist sonnenklar , und gegen ihn schlägt
Schweickard eine Geldstrafe von 15 Gulden vor .

Doch diesmal nimmt sich die Regierung zu ihrer Ent¬
scheidung Zeit . Man erkundigt sich eingehend über das
Eewerbevereinswesen in den Nachbarstaaten . Es gilt allent¬
halben als ein Zeichen des Fortschritts und wirtschaftlichen
Aufschwungs . Eine solche wegweisende - Neubildung mit
Strafen bekämpfen , heißt sich dem Fluch der Lächerlichkeit
ausliefern . Also Barstcht !

Inzwischen haben Ebel , Joh . Phil . Altstätter , Dr .
Leiste r , Werkmeister Seibert , H . C . Bücher und
Phil . Christ . Hofmann ein Gesuch um Genehmigung der
Gründung eines Gewerbevereins für das Herzogtum Nassau
eingereicht .

Darauf verfügt bie Nassauische Lanbes - Regierung unterm
14 . 10 . 1842 an Schweickard : „ Die eingeleitete Untersuchung
hat mit Niederschlagung der Untersuchungskosten zu beruhen .
Den Supplikanten ist auf ihr Gesuch zu eröffnen , daß der
Gründung eines unter Unserer Leitung und Aufsicht stehenden
Eewerbevereins für das Herzogtum Nassau kein Hindernis
im Wege steht .

"

Die Regierung hat sich klug aus einer verzwickten Lage
befreit — unb ihr Ansehen gerettet . Das Statut wirb in ber
ersten Fassung genehmigt , nadjbem cs in einer Versammlung
in ben „ Vier Jahreszeiten

" am 8 . 2 . 1843 angenommen
worden war . Dem Ausschuß treten noch bei Architekt Jahn
unb Schulinspektor Ebenau .

Dann setzt eine rege Werbetätigkeit für ben neuen Verein
im ganzen Nassauer Lanb ein , unb am 9 . 5 . 1844 erteilt bie
Regierung bie Genehmigung zur Grünbungsversammlung .

Zwei Jahre später beweist ber Cewerbeverein für Nassau
durch die 1 . nassauische Gewerbe - Ausstellung
in Wiesbaden seine Leistungsfähigkeit . Und die sich an¬

schließende Verlosung mit 6000 Losen unb 1110 Gewinnen ,
hält noch Monate lang bas nassauische Ländchen in Atem .
Über die Verlosung allein hat sich ein dicker Aktenbanb an -
gesammelt , der allerlei zu erzählen weiß : Vom großen
Gewinn eines Klavieres ( 220 Gulden ) bis zum Schwamm -
kästchen für 54 Kreuzer und einem Pfeil , Sünvalhalter , der
von Fr . Lugenbühl zum Preise von 1 Gulden 12 Kreuzer
ausgestellt war . Was eine Pfeil , Schwalhalter , wohl gewesen
fein mag ? ( Staats - Archiv , Abt . 246 , Nr . 108 ) » . Stein .

Die Gurken kommen bann unmittelbar in die bereit -
stehenden Güterwagen , meist in loser Schüttung bis zu einem
Meter Höhe ^ sodaß ein Wagen etwa 7 — 8 Tonnen fassen kann .
Ein Drahtgitter vor der etwas geöffneten Tür sorgt für gute
Lüftung und Frischerhaltung . Ein Teil geht auch in die
großen © urfeneinlegereien unb Konservenfabriken der Um¬
gegend . Der Hauptteil aber wird weiter in diejenigen
Gegenden Mitteldeutschlands befördert , in denen eine Gurke
zum Frühstück eine Selbstverständlichkeit ist . Dort ist die Gurke
ein Volksnahrungsmittel geworden .

Durch die schnelle Beförderung bei ber Reichsbahn können
bie Gurken noch frisch verarbeitet werden . Auf schnellstem
Wege laufen die Sendungen selbst mit Personenzügen nach

» - -

n■
i WM

Die Gurken werden sortiert .
( Aufnahme : Bandelow .)

Worms , Mainz oder Frankfurt a . M . , von wo durchgehende
Eilgüterzüge die Empfangsgebiete bedienen . Allein im Ried
und von Frankfurt a . M . aus fahren in der Hauptgurkenzeit
täglich drei Durchgangseilgüterzüge , die ausschließlich Gurken
befördern .

Gurken , bie heute geerntet und verladen werden , stehen
zum Beispiel am nächsten Nachmittag schon in Thüringen , in
Gotha ober Eera unb abenbs in Leipzig bereit Und am über¬
nächsten Morgen werden sie schon in Dresden in den Konserven¬
fabriken entladen . So sorgt bie Reichsbahn burch eine günstige
Beförberung dafür , daß keine Werte der deutscheir Volkswirt¬
schaft verloren gehen .
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Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie

NM .

379 028 384 288 391929 .

5000 NM

Äus Gau und Provinz
.

Si¬

ch Stephan oder Stephans ! '. . Unter
ich auch leine Jnvalidenkarte ausstellen .
;en und unterschrieb sein Arbeitsbuch .

arbeiter Jakob

3000
2000

20 000
5000
3000

NM .
RM .

NM .
RM .
RM .

Dienstag -Bormittagsziebuug .

: 40 664 .
191 937
13 704 44 030 220 558 318 462 .
49 487 50 695 89 355 98 908 104 111 139 253

Die älteste Rheingauerin t .

m Geisenheim , 9 . Aug . Im Alter von fast 96 Jahren

starb Frau Clara Nagler , geb . Kremer , Sie war nicht
nur die älteste Einwohnerin von Gersenherm , sondern auch
die älteste Frau des Rheingaukreises

Dienstag -Nachmittagsziehung .

27 617 90 342 108 593 298114 366 065 .

85
^
320 156 419 200 434 220 974 236 262 291 656

2000 RM . : 49 487 50 695 89 355 98 908 104 111 139 203
161707 195 915 2 ’ 7 681 262 481 294 001 .

1000 RM . : 7789 12 288 12 940 15 850 29 223 32 068

46 706 48 386 73 545 134 383 144 203 157 063 180 633 187 434

191399 201513 222 904 224 662 246 502 248 372 256 214 284 346

290 223 290 546 307 234 312 540 339 326 347 964 356 759 36o 195

391 707
1000 NM . : 24 451 66163 81365 120 505 121 326 127 130

130 354 132 355 267 514 270 887 274 845 278 916 279 606 318 366

329 234 339189 345 993 .

„ Psifs "
, den er dazu für 10 Pfennig trinke , mache der Wirt

„ seinen Schnitt " usw .

1894 — ein Aufruf im „ Wiesbadener Tagblatt " .

50 Pfennig war die Normaltaxe seiner Privatstunden :
damit kam er lange aus , wennschon er die Mildtätigkeit
anderer auch gelten ließ . Im Alter wurde sein Verdienst so

gering , daß . sich die Armenverwaltung teurer an -

nefimen mutzte
^ „ Wiesbadener Tagblatt " ein Auf¬

ruf , einem „ armen Privatgelehrten zu helfen . Jeder

mußte , wer gemeint war . und nach kurzer Zeit konnte

das „ Wiesbadener Tagblatt " 500 M . an den kranken Sonder¬

ling abliefern . Ein Jahr später , am 29 . November 1896 .
starb er im Sause Römerberg 29 , em Vierteljahr vor dem

langen Salts . ( Buchbinder Otto Kohler zeigte am 30 No¬

vember seinen Tod an .) Vielleicht veranstaltet bas „ wies -

badener Tagblatt " noch einmal eine Sammlung ? Pht -

lippariana für Alt - Nassau ? — n -

Philippar ,
wie 1

Cine verhängnisvolle Predigt .

Fest hat sich die Winterkälte in die Mauern der $ eil5
» einer Kirche eingebiften . Das ist fedes Jahr Io . Kirchen

kann man nicht beizen . Ein großer Ofen und etne Unmenge

Brennholz erhöhen die Kirchensteuern . Man ubt wahrend

des Winters Zurückhaltung im Kirchenbesuch . .
Aber diesen Winter nicht ! Nicht nur aus Beilstein und

Wellendorf , auch aus Rodenroth und Haiern tenoet rede

Familie wenigstens einen Erwachsenen dem neuen -Pfarrer

in die Kirche . Am 1 . Oktober 1851 bat man ihnen ben jungen

Pfarrvikar beraufgeschicki . Ein Nassauer . aus dreien »

diez . Bauersobn . jetzt etwa 22 Jahre alt . In Weilburg bar

er bas Gymnasium besucht , in Tübingen unb Salle ftubtert

unb auf bem theologischen Seminar in Herborn kamen lerne

Studien zum Abschluß . _
Karl Peter Philivvar beißt er , und was er Sonn¬

tags predigt , verstehen sie und ist das , was Re Horen

wollen und was für sie paßt . , , v
Heute , am 15 . 2 . 1852 , predigt er . obwohl das Sonntags «

eoangelium anders lautet , über den reiften wtannunb

ben armen Lazarus . Aber er führt seine Zuhörer

nickt in Abrahams Schoß unb auch nicht in bte Solle unb bte

Gual . Sie gucken stch vielmehr em bißchen , die Zustande tm

Kirchspiel , im Amt Herborn und rm Nassauer

Ländchen an . Über den Reichtum spricht der Vikar und

sagt gleich zu Anfang seiner Predigt , bafe „ bann viele kitzlige

Punkte
" enthalten feien . Denn aller Reichtum , der nicht

durch ehrliche Arbeit erworben wird , ist Sunde . Ter

Reiwtum macht eigennützig und verhärtet gegen die Jiot bet

Armen . Wer Geld zu fordern hat , bedient stch. der staat¬

lichen Unterstützung in der Form der Gerichtsvollzieher , bte

wie mitleidlose Gläubiger als rechte Blutegel dem Volke

den letzten Tropfen Blut abzapfen . Abgesehen von etntgen

christlichen Grundbegriffen ist die Predigt getragen von dem

Gedanken , daß Eemeinsinn und fleißige Arbeit

die Grundlagen aller staatlichen Ordnung und alles

bürgerlichen Lebens seien . _ _ ,
Das wird in volkstümlicher oft derber Svrache vorge¬

tragen und gefällt ben Bauern ausnehmend . Am meisten

bas was bie Gerichtsvollzieher , die „ Klemmer anlangt .
Aber als davon der Landjäger Graf hört , halt er es für

eme schwere Beleidigung der Gerichtsvollzieher unb erstattet

Anzeige bei bem Wachtmeister Störkel in Herborn . Das

Räberwerk der staatlichen Aufsicht greift prompt tnemanber

unb am 23 . Februar 1852 wirb Philivvar vom Kirchenrat
Dr Otto einem Verhör unterzogen , nachdem ihm

vorher schon das Predigen unterlagt war . Die mauisttori -

schen Fragen der Kirchenbehörde weiß Philippar nut Geschick

zu beantworten . Daß er gesagt habe , bte F u r st e n lebten

in Schwelgerei und Saus und Braus , bestreitet er , unb es

stand auch nicht in seinem Predigtentwurf . Fn einer Dors -

kirche müsse man anders reden als tn . einer Stadtkirche . Der
Vergleich der Gerichtsvollzieher nut Blutegeln enthärte
durchaus nichts Beleidigendes , denn beide wurden ja ohne
ober gar „ roiber ihren Willen angesetzt "

.
Dekan Otto muß trotz allem kernen schlechten Euteruck

von Philivvar bekommen haben , denn noch am 30 , Marz
schreibt er in einem Bericht : Phil i v .v ar fet reift an
Kenntnissen unb trete m arm für bas Gute und

Wahre ein . Seine Gesinnung halte , er für ehrenhart .
Aber auf Grund des verhältnismäßig nachsichtigen Eut -

achtens des Kirchenrats Wilhelmy beschließt das nassauische
Staatsministerium schon in seiner Sitzung vom 22 . Marz
1852 Philippars Entlassung .

Er will von feiner Arbeit leben und . . .

Kaum ist das Verfahren gegen den Pfarrvikar Philippar

eröffnet worden , da verwenden sich 177 Mitglieder des

Kirchspiels für ihn beim Herzog und dem Stagtsmmisteriunt .
Vergeblich ! Philivvar richtet selbst ein Bittgesuch an den

Herzog : ohne Erfolg ! Es werden Deputationen nach Wies¬

baden geschickt : der zweiten schließt sich Philivvar an . Er bat
aber nicht , wie er später gern erzählte , oor betn & erzog
gestanden unb tbn . über die Armut des Volkes auizu -

nären versucht . Wenigstens geben die Akten ( Sfattts «2lra ).
Abt . 211/Nr . 2145 ) dafür keinen Anhalt , und nach Lage der
Sache war für Philivvar keine Audienz zu ermöglichen .

Denn nach der Auffassung des Staatsministerlums lag
Philipvars Vorgehen auf politischem Gebiet : Aunviege -

l u n g der Bauern gegen Fürst und Regierung . Deshalb
wird er aus Beilstein ausgewtelen . Anlaß zu erneu¬
tem Einschreiten gibt er , als er tn i t d en,B auern tetnes
Kirchspiels den Gottesdienst in Greifenstein besucht, , Sonn¬
tagabends in einem Bauernhaus Karten spielt und die Aus¬

weisung unbeachtet läßt . Als man ihn mit Gewalt ent¬
fernen will , ist er bereits abgereift

Gegen seinen Nachfolger unb Studienfreund Dteffen -

bach verhalten sich die Kirchspielleute durchaus ablehnend ,
besonders bie von vaiern . Ste besuchen kaum die Kirche und
erneuern das Gesuch um Wiedereinsetzung Philippars . Das¬
selbe wird am 14 . Juni 1852 abermals abschlägig beschieden .
Doch ist man bereit , ihn unter gewissen Voraussetzungen
nochmals versuchsweise als Pfarrvikar anzustellen . Aber
Philivvar hat sich anders entschlossen . Er siedelt nach W t e s -
haben über unb mitt als Privat sei eh rter burch
Stundengeben seinen Lebensunterhalt verdienen . Seme viel¬
seitige Bildung ermöglicht es ihm , Nachhilfestunden m tast
allen Fächern zu geben , unb obwohl er als Neuphilologe am
meisten in Anspruch genommen mürbe , mar Jem Lieblings -
lehrgegenstand außereuropäische Geographie , bie er für äußert
wichtig hielt . Nahezu ein halbes Jahrhundert hat er hier
in Wiesbaden das unsichere und kümmerliche Brot des
Privatlehrers gegessen und konnte habet ntftt verhindern ,
im Laufe der Jahrzehnte ein immer völligeres Bauchlem
vor sich her tragen zu müssen . Das mar aber erst tn jenen
Zeiten , als er bereits eine stadtbekannte Große war . Vorher
ist er Jahrzehnte wenig beachtet dürft die Straßen gegangen .
Im Mannesalter geht er in die Heimatgeschichte em ,

. . . er wird ein Original .

) ( Eltville , 9 . Aug . Die Meldung , daß der Rotten¬

arbeiter Jakob Schenkelberg durch ben aus einem fahrenden
D - Zug geworfenen Gegenstand zwischen Kelsterbach und

Raunheim getötet morden fei . hat sich glücklicherweise als
unrichtig herausgestellt . Der Verunglückte befindet stch auf

dem Wege der Besserung . — Auf der Grenze zmischen Nieder¬
walluf und Eltville wurde am Montagmorgen von frank¬
furter Paddlern die Leiche eines älteren Mannes aus Mainz

aus dem Rhein gelänget .

Die „ Sictotia regia “ blüht im Palmengarten .

- - - Frankfurt a . M „ 9 . Aug . Die „ Victoria regia
“

, bte

Königin aller Wasserpflanzen , hat in den letzten lagen tm

großen Wasservflanzenbaus des Palmengartens , zum ersten

Mal in diesem Jahre ihre herrlichen Bluten entialtet sehr zur

Freude der Besucher , die dieses einzigschone Naturschausviel
nun noch öfter genießen können , denn alle sechs bis Reben Tage
bringt die Pflanze eine neue Blüte . Die Anzucht der jbictotta

regia
“ macht große Mühen . Sie ist ein emmmöltftes Ätnb per

Tropen , 1801 am Amazonas entdeckt . Schon im Dezember wirb

die Pflanze im Vermehrungshaus des Palmengartens aus -

nefät und sobald sich die eriten Blättchen bilden , werden die

Pflanzen umgeiefet . ein Vorgang , der Rch mehrfach wiederholt ,
bis man Re anfangs Mai in das große Wasservflanzenhaus
bringt , wo sie dann ihre rieRgen Blätter entwickelt , die bis

zu 1,70 Meter Durchmesser bekommen unb em . kleines Kmb

tragen können . Stets muß die Wasierwärme aut 30 — 4 ? wrao

B
' "

tu werden unb je mehr Sonne die „ Victoria regia oe -

. um so blübfreubiger ist Re . Den ersten kleineren
Blüten folgen bald größere , die RÄ in den Abendstunden

Wie in allen Räubersachen . Sftmberbannes nach¬
träglich im Volksbewußtsein am Leichtwers abgefarbt bat ,
so in Sachen bes Humors und der unfreiwilligen Komik der
lange Saits auf Philivvar . Unzählige Anekdoten , die
Saits ihre Entstehung verdanken , hat man auch auf Phi¬
livvar verpaßt , sogar den breitrandigen Schlavphut . den
Lockenkovf unb bie lange Gestalt . Unb doch war her kaum
mittelgroße , beleibte Philippar mit feinem „ saftigen

" Reifen
Hut , dem unser R u b . Dietz noch in seinem .Foppsalat
em Denkmal gesetzt bat . eine wesentlich andere Figur . Ob
wirklich noch ein Bild von Philivvar vorhanden ist , mag
dahin gestellt bleiben Eine für ihn wirklich charakteristische
Darstellung konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

. . . Bratenrock , steifer Hut , zerfranste Hosen und der Regen¬
schirm . daneben eine eigne Würde in Sprache und Bewegung :
an der Sand dieser Kennzeichsn war er tn ben städtischen
Straßen ober in gewissen Gaststätten bet Altstadt leicht zu er¬
mitteln . In bet Altstadt lag auch immer seine Wohnung ,
dte er allerdings häufig wechselte . . Als Kandidaten der
Theologie — ben ewigen Kandidaten — und Sprach¬
lehrer - weist ihn z B das Wiesbadener Adreßbuch
1860 in Webergasse 26 .

’
1866 in Webergasse 52 , 1884 in Weber¬

gasse 41 , 1894 in Hirschgraben 18 unb 1896 in Römerberg 29
nach .

Seine Gleichgültigkeit gegen ben äußeren Menschen , seine
betloielloie Unordnung in feiner Wohnung scheinen ihm an¬
geboren gewesen zu fein . Denn sein Studienfreund Dtefien -
bach klagt schon über diese Mängel in her Lebenshaltung
Philippars während der Universitätszeit . Papierkragen
waren tem Stolz , und falls Re schließlich an ben Knopt -
lödjern undicht wurden , dann half er mit Siegellack nach .
Wenn er aber dann in einem hiesigen bekannten Papier¬
geschäft erschien , bann mürbe der Kragen an Ort unb Stelle
vorgenommen unb die Befestigung am hinteren Äragenhtopf
war Sache der — Verkäuferin .

m , Rübesheim , 9 . Aug . Ein junges Mädchen aus Eenen -

beim bewarb sich bei einem Verkaufshäusftenbesitzer um eine
Stelle als Verkäuferin . Das Mädchen wurde angeRellt . Als

es einen Tag gearbeitet batte , sagte es am anderen Morgen .
Re ginge Rch eben mal ein Eis kaufen . Das Mädchen kam

nicht mehr zurück und bald wußte man warum . Es ist mit
der Tageseinnahme von über 45 RM . burftgegangen . Die

Diebin konnte bis jetzt nicht gefaßt werden . — Die Polizei
ertappte in den Rheinanlagen einen jungen Taschendieb aut
frischer Tat . Er wurde beobachtet , wie er einem Mädchen
bie Handtasche megnabm . Bei einer Durchsuchung interner

Wobnung fand man eine Reibe von Gegenständen , die aus
Diebstählen berrübren . Der Dieb wurde dem Amtsgenftt
vorgeführt .

Frankfurter Nachrichten .

— Marburg , 9 . Aug . Einen sonderbaren Einfall hatte em

aus Westfalen stammender und jetzt in Frankenberg anfälliger

junger Mann . Ihm gefiel fein Familienname nicht mehr —

Gründe dafür vermochte er nicht anzugeben — und fo nannte

er sich feit 1928 einfach Stephan oder Stephanski . Unter

bieiem Namen ließ er sich auch seine Jnvalidenkarte ausitellen .
den Wehrpaß ausfertigen - unb unterschrieb tem Arbeitsbuch .
A ' s er jetzt betraten wollte und die erjorderlichen Papiere
beibringen mußte , kam sein sonderbarer Schwindel , der ita
keinerlei wirtschaftliche Vorteile emgebracht hat . heraus . Vor

dem Schöffengericht stellte man narnnch .feit , daß der An¬

geklagte einmal vor sieben Jahren wegen eines kleinen Dleb -

itabls bestraft worden m und . dabei wegen Ruckjalldiebitahls
eine mehrmonatige Gefängnisstrafe heraustam . obwohl nach

ben jetzigen gerichtlichen Feststellungen ferne vorherigen . Dieb¬

stähle vorliegen . In den Eerlfttsakten gab es einen Ruckjall -

bieb namens Stephanski gleichen Alters wie der jetzige An¬

geklagte und so nahm man bei der damaligen Verhandlung

an , daß es sich wieder um denielben Dieb handelte Der An -

getiagte hat die Strafe damals abgesessen , und kann jetzt

wegen Verstreichens der Frist kein Wiederaumahmeveriahren
einleiten . In seinen Akten soll jedoch ein entwrechender Ver¬

merk gemE werden . Da der Angeklagte als fleißiger und

arbeitsamer Mensch bekannt ist , glaubte bas . Gericht von

Strafzweck durch eine Geldstrafe erreichen zu können und er¬

kannte anstelle einer Gefängnisstrafe von 5 Wochen auf

150 RM . Geldstrafe .

er wirklich war .

Saits und Philivvar .

So oft auch in der Dolkserinnerung Saits und Phte
lipoar miteinander verwechselt werden , sv darf man he doch
nicht auf dieselbe Platte bannen wollen . . Saits war viel
volkstümlicher , weil er schon äußerlich ein Original war .
Philippar lebte geistig auf einer anderen Stufe Er war
nicht nur vielseitig gebildet , von fabelhaftem Gedächtnis ,
witzig , schlagfertig .- sondern besaß auch die ferne Art des

Humors , die sich selbst nicht ernitnimmt . Denn burm all den
scheinbaren Ehrgeiz unb die Titelsucht klingt doch . letzten
Endes die Selbständigkeit eines überlegenen und in . sich
ruhenden Menschen wieder , wie Re uns Raabeifte Kunst in so
manchen Käuzen geschildert hat .

Episoden , Anekdoten . . .

Weil et einst so stadtbekannt , wirklich auch volkstümlich
war , ist er zum Urheber manchen Witzes mancher Episode
gemacht worden , die ganz anderer Hettunft waren . „ Wenn
die Not am größten ist , ist der Gerichtsvollzieher am
nächsten "

, soll er , was nachweislich unrichtig ist . damals tn
Beilstein gepredigt haben . Aber als man ihn einst nach
seinem Alter fragte , antwortete er prompt : „ Rastert 60 3abr ,
unrasiert 65 “

. Ebenso schlagfertig tat er einen früheren
Schüler und nunmehrigen Studenten in der Langgasse ab . Der
wollte den Alten ein bißchen hoch nehmen unb meinte , ba es
gerade regnete : Schade , daß wir beide keine Schirme bet uns
naben . Da wird ihr guter Anzug naß ! „ Macht nichts , tft
bin aber trocken hinter ben Obren , mehrte
Philippar ab . Was wird nicht noch sonst alles erzählt von

feinen Einfällen und Ausfällen : Vom hirngedrittelten
Pbilippchen , von der Abwehr einer etwas sehr kompletten
neugierigen Wirtin : Der Verduftung Eurer Wohlbeleibtheit
steht nichts im Wege : wie er seinen ßotteriegemtnn ie zur
Hälfte bei der Landesbank und beim Vorschußverein anlegte ,
um das Verlustrisiko zu mindern : seine Erklärung , was ein
ordentlicher und ein außerordentlicher Professor sei : tetn An¬

spruch auf den Doktor - oder Professortitel , „ weil die Gesamt¬
summe seines Wissens zur Führung dieses Titels berechtige :
seine Erläuterung dafür , warum ihm der Wirt das Mittag¬
essen . das gut sei , für 40 Pfennig geben könne , denn an dem

öffnen . Nur zwei Nächte blüht die „ Victoria regia " unb zwar
am ersten Abend in einem reinen , leuchtenden Wem . um die

Farbe bis zum nächsten Abend in etn irisches Rom zu ver¬
wandeln . Dann versinkt die Blüte langsam tm Wasser um

Samen zu bilden , die draußen in der Ratur ausgereift Tur
weitere Verbreitung dieser herrlichen Wasserpflanze sorgen .

Sius Hessen »

Angeln — meterweite . — Oberbezirksturnier der Svortfischer .

— Offenbach a . M ., 9 . Aug . „ Vorne ein Wurm , „in der

Mitte ein langer Steckest und hinten — ein Müßiggänger .
so bat man stch früher über bte Gestalt bes Anglers vieltach

lustig gemacht . Heute wissen mir , baß das Angeln neben etn =

fühlender Naturbeobachtung etn hohes Maß von Technik , und

Übung voraussetzt . Das konnte man mteber bet der diesjähri¬

gen Oberbezirksmeisterschaft feststellen die die beiten Turnter -

angler des (Baues Hessen -Nassau auf bem Gelände der ehe¬
maligen Sabeanitalt in Offenbach versammelte . Wahrend vor

zehn Jahren eine Weite von 20 m int Fltegenwuri als große
Leistung galt , so werden derartige Entfernungen heute bereits

von der Jugend ohne große Muhen erzielt . Nach dem Zu¬
sammenschluß der Gaue Hessen - Süd und Hessen - Land wurde

das Oberbezirksturnier nun zum zweiten Male ausgetragen .
Im vorigen Jahre hatten stch die Turnrerangler tn Worms

getroffen , wo der dortige Angelsportverein , der mehrere

hundert Mitglieder zählt , einen großen Teil der Stege holen
konnte . Diesmal teilten sich bte Mainzer uttb Frankfurt -

Oifenbacher Sportfischer in die Erfolge . Aut Grund der er¬
zielten Ergebnisse merben ben Oberbezirk bet ben beutiften

Anglermeisterschaften in Htlbeshetm am 18 . /19 . September
folgende Svortfischer vertreten : 1 . -Lorenz vom AS Mainz .
2 . Maul ( JE . Offenbach ) : 3 . Brun ( AS Mainz ) in bet

Meisterklasse , in der Jugendklasse Erich Rubtk vom Angel¬

sportverein Frankfurt -Weitend .

tafin und Westerwald .

Der alte Familienname gefiel ihm nicht mehr .

Taunus und Main .

— Medenbach . 9 . Aug . Nach längerer Pause traten in ben

letzten Tagen wieder einmal bie Turner aktiv auf ben

Plan . Mit klingendem Spiel zogen sie zum alten Turnplatz

auf ben „ Kirschenberg
"

, wo man u . a . mit exakt ausgefuprten
Übungen an Pferd , Barten und Reck aufroartete . Zwischen¬

durch erklangen frohe Tutnerlieber , unb unter Leitung von

A . Fluck -Vierstabt legte bet junge 10 Mann starke Spielrnanns -

zug bes Vereins beachtliche Proben seines Könnens ab .

Gegen Abenb marschierte man bann mit Sang und Klang ins

Dorf zurück , wo in bet Turnhalle ein Turnerball itattjanh ,
der ebenfalls von turnsportlichen Darbietungen unter Mit¬

wirkung des Volkstanzkreises Naurob umrahmt war .
— Schlangenbad , 9 . Aug . Von Samstag bis Montag fand

in Schlangenbad die Feiet des 60iährigen Bestehens der
Äriegerfamerabfftaft statt . Der Samstagabend mit

Illumination , Feuerwerk unb Fackelzug unter Mitwirkung des
Mustkkorvs des Fliegerhorstes in . W .-Erbenheim mit

fröhlichem Kommers bildete einen schonen AuftaktzumFeii .
Kameradschaftsführer Marauaröt und Kamerad Jakob Dauer
erhielten das Ehrenzeichen 2 . Klasse des RS .-Reiftskneger -

bundes . Der Sonntag begann mit einem Frühkonzert des
Musikkorps des Fliegerhorstes auf dem Landgrafenvlatz . Es
folgte die Totenehrung auf bem Friedhof und nachmittags be¬

wegte stch ein stattlicher Festzug durch den Ort zum Festzelt ,
wo sich u . a . Landesgebietsführer . 44 -Obersturmführer Born -

Hausen eingefunben hatte . Die Kameradschaft erhielt eine
Ehrenurkunde , ferner wurde teilens bes ReiftsktiegerbEs
ein Fahnennagel überreicht . Die Kameraden Jakob und Wil¬
helm Dauer wurden durch ein Führerkstld mit Ehrenurkunde
lür 40jährige Zugehörigkeit zur Kriegerkameradschajt aus¬

gezeichnet . In einem Kinderfest fand die schon verlauiene
Jubelfeier am Montag ihren Ausklang .

— Kellenbach , 9 . Aug . In Kellenbach wurde der
21 . Kindergarten des Untertaunuskreises in Gegenwart
des Eauamtsleiters der NSV . Saug eingeweiht und seiner
Bestimmung übergeben .

Sius dem Rheingau .

Kasseler Nachrichten .

Tagung des Deutschen Zinnfiguren - Samnilerbundes .

— Kassel , 9 . Aug . Der Deutsche Zinnfiguren -Sammten

bunb „ Klio e . V "
, der feinen Sitz in Berlin Hal,,hielt auf

Einladung seiner Landesgruppe Kurhessen in Kassel seine dies¬

jährige Hauptversammlung ab . In dem Bund sind sämtliche
Sammler von Zinnfiguren zusammengeschlossen , bie bte Zinn¬

figur aus einem Spielzeug zu einem plastischen Anichauungs -

mittel für Erziehung und Unterricht machten . Alte Zinn¬

figuren unb solche neuerer Herstellung meist soldatische
Figuren , werden gesammelt unb lassen sich , so zu Darstellungen
historischer und kulturgeschichtlicher Ereignisse verwenden . 3m

Mittelpunkt der Sammlertätigkeit des Bundes steht feit 1930

der Ausbau bes ersten Deutichen Zinnfiguren - Mujeums nur

der Plassenburg bei Kulmbach . Weit über 150 Schaubilder

mit einem Figurenschatz von 150 000 Stuck sind tn diesem

einzigartigen Museum zusammengeiagt . Die diesjährige

Hauplver ^ mmluno befaßte stch mit den etnichlagigen Sammler¬

fragen . Verbunden mit der Retchstagung der deutschen

Sammler war eine Ausstellung , bte bte kurhessische Landes -

aruppe in ben ehemaligen Iursurstltchen Weinkellern am

Friedrichsplatz veranstaltete . Schaubilder aus der Geschichte

Kassels und des Hessenlandes , einzelne Ereignisse aus der

Heeres - und Kriegsgeschichte , Paradebilder , aber auch kultur¬

historische Dioramen werben hier in 25 Schaubilder dargestelli .
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Jugend hat Zutritt - - -- --

halten sollen

verwenden Sie zum 8 ‘mkochen

Cln der ‘Auslage zeige ich

eine sehr schöne

L. Scßellenberg
’̂

Hofbucfidrudlerei

Tagblatt -Haus , Langgasse 21

Original f f L<DeCk

miet -

Pianos
SCHMITZ

Rheinstr . 52

gegenüber
Landesbibliothek

^ cft der Sdjönfjeit
Gestaltung : Leni Riefenstahl

Gebt den Tieren

täglich u . öfters
frisches

Trinkwaffer .

kompl .

5 . 90

Morgen Donnerstag , 4 Uhr , der beliebte

Hausfrauen -Nachmittag
Ungekürztes Programm ! Kleine Preise !

Vorverkauf 11 — 1 Uhr und 4 — 7 Uhr
_ SCALA “ - Kasse .

Die Hauvtverbandlung findet auch bei Ihrem
Ausbleiben statt und das Urteil wird vollstreckbar .

Wiesbaden , den 4 . August 1938 .
Der Oberstaatsanwalt .

und 941
850
975

Freitag , 12 ., Samstag , 13 . und Sonntag ,
14 . August : Dreitägiges Gastspiel des

Orig . -Österreichischen Bauerntheaters

Ein lustiges Stück mit Gesang und Tanz

von Paul Löwinger / Gesangs - Duo,Couplet -

Einlagen , Musik , Preisschuhplattler usw .

Beginn 20 .15Uhr Prcse : 0 .75 bis2 .55 RM .

Geht dir deine

U H R
entzwei, geh ruz

Nerostraße 3
fachm. Reparatur
L gr. u. kl. Uhren

Willy Müller
Nerostraße 3
am Kochbrunnen

Oeffentliche Verdingung .

Für den Neubau des Arbeitsamtgebäudes in
Wiesbaden sollen nachstehende Arbeiten ver¬
geben werden :

a ) Jnstallationsarbeiten ( Be - und .. Entwässerung
und Gasleitung innerhalb des Gebäudes ) .

b ) elektrische Jnstallationsarbeiten .
Angebotsvordrucke können , solange der Vorrat

reicht , ab Samstag , den 13 . d . M .. beim Reichsbau¬
amt Frankfurt a . M . , Stiftftrahe 9— 17 , abgeholt
oder gegen Einsendung von 24 Rvf . für Porto
bezogen werden . Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen liegen zwischen 8 und 13 Uhr beim
Reichsbauamt Frankfurt a . M . und beim Arbeits¬
amt Wiesbaden , Dotzbeimer Strahe 1 . Zimmer 18 ,
zur Einsicht aus .

Eröffnungstermin

zu a ) am 20 . August 1938 , vormittags 10 Uhr
zu b ) am 20 . August 1938 , vormittags 10 .30 Uhr .

Zuschlagsfrist 31 . August 1938 .
Reichsbauamt Frankfurt a . M .

„ oh ' M “ 1-

Heute abend 8 . 15 Uhr

SAISON - PREMIERE
„ SCALA

“
im neuen Gewandei

9 Sensationen 9

Herrliche Artistik !

Stoß 71acf ) f .

Taunusstraße 2

„ Im Reich der Quellen fee
“

Ein Tanzspiel , ausgeführt von der Tanz - u . Kindertanz¬

gruppe der Tanzschule Willius -Senzer , Mainz

Modeschau „ Perlen der Mode “

Vorführung von Original -Modellen der Wiesbadener
Modeschule . Leitung Professor Böttiger

Schänke
„ Zur blauen Grotte " • „ Rheinische Bauernschänke “

.
Insel zur perlenden Quelle “

TANZ
auf dem Konzertplatz und auf der Liegewiese

1 .30
1 .30

Heute 20 Uhr : Letztes Gastspiel

Eine heitere Angelegenheit in 5 Bildern

1937 I Seite 1385
Sie werden zur Hauvtverbandlung

9 . Sevtember 1938 , 9 Uhr . vor das Schöffengericht
in Wiesbaden . Eerichtsstrahe 2 . Saal 19 . geladen .

wassergewellt
bei

Michelsberg 6

Film - Palast
Wo . 4,6 .15,8 .30 Uhr

0 .50 , 0 .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50

Theodor
Werner

Nur : IDebergasse , Gehe ßanggasse

Vergehen nach § § 1 , 2 . Ziffer 4 . 3 . 4 . 5 . 6 , 9

Ziffer 1 der Reichsfluchtsteuervorschrüten :
Reichsgesetzblatt 1934 Seite 599

’ Seite 699

«Srich Stephan
K̂leine «Burgstr . «? . 27736 Sdte 34äfnergasse

- doch lieber

Gummi
-

Strumpfe
statt Bein

- |
beschwerden -

Oeffentliche Ladung
der geschiedenen Ehefrau Karoline Eiller . geborene
Klotz , geboren am 22 . 8 . 1878 in New Bork , zuletzt
wohnhaft in Wiesbaden . An der der Ringklrche . il ,
jetzt im Ausland , amerikanische Staatsangehörige .

Es wird Ihnen zur Last gelegt , rm Avril 1936

in Wiesbaden Steuerflucht begangen zu Ba6en , in¬

dem Sie nicht binnen 1 Monat nach Aufgabe Ihres
inländischen Wohnsitzes oder gewöhnlichen Aufent¬
haltes die gesamte Reichsfluchtsteuer nebst Zu¬
schlägen entrichteten , obwohl Sie am 31 . 3 . 1931

Angehörige des Deutschen Reiches waren und nach
dem letzten Ihnen im Ausland zugestellten Ver¬
mögenssteuerbescheid ( März 1936 ) ein Eesamtver -

mögen von mehr als 50 000 RM . batten ( Das

Finanzamt bat die Fluchtsteuer aus rund 64 000 RM .

In diesem repräsentativen Groß¬

wagen steht die Schönheit der

äußeren Form ebenbürtig neben

dererlesenen Ausstattung seines

eleganten Innenraums und der

hohen Leistung eines starken

Motors .

Limousine . . RM B50O a . W.

Cabriolet . . . RM 7000 a . W.

Wir sehen Ihrem Besuch mit

Interesse entgegen .

flulolmuilDieshaden

Opelhaus am Bahnhofsplatz

Telephon 59946

dauer gewelltes

in kleinen Flaschen von
25 A an und lose gewogen
Alkoholfreier
Apfelsoft . . 1/1 Fl . 0 .60
Traubensaft
weiß und rot . . Vi „ 1 .10

Alle Mineralwässer

Für GroSverbraucher Sondernreisa

Donnerstag , 11 . August 1938 .
5.00 Frühmusik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgenlied -

Morgenfpruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Rar
richten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wette
Witterungsvorhersage für die Zeit vom 10 . bi
19 . August . 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Bäderkonzert . 9 .40 Kleine Ratschläge für 5tüd
und Haus . 11 .35 Programm , Wirtschaft , Wettei
städtischer Marktbericht . 11 .45 Eine ungewöhnlich
Sprechstunde .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .1
Konzert . 14 .00 Zett , Nachrichten . 14 .15 Musikalisd
Kurzweil . 15 .00 Für unsere Kinder .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhlich
Lautsprecher . 18 .50 Unsere Kolonien . 19 .00 Wolke
und Wogen . Funkbogen . 20 .00 Zeit , Nachrichtei
Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirtschaf
Erenzecho .

20 .15 Unser singendes , klingendes Frankfurt . 22 .00 Zei
Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten aus bei
Sendebezirk , Sport . 22 .20 Aus Wembley : Europi
Meisterschaften im Schwimmen . 22 .45 llnterhaltun
und Tanz . 24 .00 Nachtmusik .

Verlobte
näheren und weiteren Umgebung , erhalten von
uns völlig kostenlos , ohne eine Verpflichtung
zu übernehmen , In bester Ausstattung , ein

304 Selten TT
umlassendes / / -y 11c

A illustriertes y / CI Um * '

ftauen - Buch
H in unserem Druckerei - Kontor aus¬

gehend !gt gegen genaue Angabe
von Name und Stand , sowie die
Wohnung von Braut und Bräutigam

dann Henrich ’s

Apfelwein naturrein Ltr . 0 .40

Speierling -Apfelwein „ 0 .50
Borsdorfer Apfelwein „ 0 .55

Himbeersaft */ , Fl . 1 .40

firika
Reise - SLreib -

maklbine «

ID . Qrase
am Schillervlatz .

Reparaturen .

Neues

Sauerkraut
Neue

Salzgurken
eigen . Herstellung

Friedrich Schmidt
Hochstättenstr . 16

Wiesbadener Quellenfest
Samstag , 13 . August , 20 . 30 Uhr

IM KURGARTEN

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Ener -geticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
P . Blumenthal , Wlarktstraße 13 .

Jagfrtatt - flnzeigen . sind friftig und erfolgreich
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